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Un act istoric.*)
Seiner

Kaiserlichen und Königlich Apostolischen 
Majestät, dem Kaiser von Oestereich etc. 

etc. etc.

F r a n z  J o s e f  I.
Wien.

Caransebeş, 11 Iu li 1889.
Tr-cuicurL JDocLa,,

k . k . G enera lm a jor des R uhestandes, b itte t a l­
ler  un ter  thän ig  s t u m  E in s te llu n g  des P ress­
p ro zesse s  gegen ihn , aus A llerhöchster G nade.

E u e r e  Ma j e s t ä t !
Gestatten Euere Majestät einem 

Veteranen de k. k. Armee allergnädigst, 
an Allerhöst Derselben Gerechtikeitsliebe 
zu appelliren.

Ich wurde am 20-ten Juni 1887 
zum Abgeordneten für den ungarischen 
Reichstag gewählt.

In Würdigung des Umstandes, dass 
das zweitbedeutendste Volk in Ungarn, 
die Romanen, mit nahezu 3 Millionen 
Seelen, dank unserer sattsam bekannten 
Wahl praxis, bei dem jüngsten Wahl­
kampfe, nur in meinem Wahlkreise sich 
zu validitiren vermochte, sah’ ich mich 
moralisch verpflichtet, dem Präsidenten 
des Abgeornetenhauses mit einem Schrei­
ben vom 10-ten Oktober 1887 bekannt 
zu geben, dass ich an den Berathungen 
des Abgeordnetenhauses nicht theil- 
nehme noch auf mein Abgeordneten- 
Mandat Verzicht leiste.

Nachdem die Nullificirung meines 
Mandates und die Ausschreibung einer 
neuen Wahl zu gewärtigen war, brachte 
ich dieses Schreiben mit der Erklärung 
vom 14-ten Oktober 1887 meinen 
Wählern zur Kenntniss.

Diese Zwei Schriftstücke lege ich 
in deutscher und romanischer Spra­
che bei.

Bis zum 17-ten December 1887 
war ich Reichstagsabgeordueter.

Meine o f f i c i e l l e  Erklärung an 
meine Wähler wurde zum Gegenstand 
einer Pressklage gemacht.

Ich wurde beschuldigt das roma­
nische Volk zum Hasse gegen die un­
garische Nation autzureizen.

Die incriminirten Stellen sind roth 
unterstrichen.

Am 18 Februar 1888 stand ich 
vor dem Untersuchungs-Richter und 
gab meine Aussagen zu Protocoll: — 
Hier folgt meine wesentliche Aussage:

„Die durch mich veröffentlichte Er- 
klärung enthält keine Aufreizung weder gegeu 
die ungarische noch gegen eine andere Natio­
nalität, wie sie auch keine Aufreizung gegen

*) Ţinând seamă de importanţa acestui act, pu­
blicăm adi originalul german, reservându-ne se publi­
căm mâne traducerea lui în limba românească.

Kedacţiunea.

eine Confession oder Classe enthält; —- wie 
dies auch nicht in meiner Absicht lag, ich 
glaubte vielmehr, dass ich damit dem Thron, 
dem Vaterlande und der romanischen Nation 
gegenüber eine loyale Pflicht erfülle. Unter 
„verhängnissvoll“ und „Kämpfen“ habe ich 
Nichts anderes gemeint, als die in anderen 
Bezirken vorgekommenen Aufreizungen und 
den Wahlkampf, welchem auch meine Wähler 
ausgesetzt sein werden, wenn mein Mandat 
für nichtig erklärt und im Karansebeser Wahl­
bezirke eine neue Wahl ausgeschrieben wird, 
und hiemit sind auch jene Ausdrücke im 
Zusammenhänge, welche ich Intriguen nannte 
und unter welchen ich die bei den Wahlen 
augewendeten Kunstgriffe meinte; übrigens 
sind dies allbekannte Dinge, wir kennen die­
selben von den Wahlen in Dunaszerdahely 
und Kaposvár her.

„Jener Ausdruck, es stehe die Ehre 
des romanischen Volkes am Spiele, hat nicht 
jene Bedeutung, welche der öffentliche An­
kläger ihm beilegt; davon war die Rede, 
dass in Folge der Nullifizirung meines Man­
dates eine neue Wahl ausgeschrieben werden 
wird, wir Romanen aber geben sehr viel 
darum, dass der Karansebeser Wahlbezirk, 
dessen Einwohnerschaft zum grössten Theile 
romanisch ist, der Partei erhalten werde, 
welches Ziel ich als eine Ehrenfrage der 
Partei erkenne; es ist daher natürlich, dass 
ich damals, als es sich nicht blos um die 
Nullifizirung meines Mandates, sondern auch 
darum handelte, dass der Wahlbezirk bei der 
neuen Wahl der nationalen Partei erhalten 
werde, geschrieben habe, dass es nicht blos 
die Rede sei von einem Sitz und einer Stimme, 
sondern es sei die Ehre des romanischen 
Volkes in Frage, weil wir es für wichtig 
hielten, dass der Karansebeser Wahlbezirk 
der nationalen Partei erhalten werde“.

Ich beschränke mich noch folgende 
Bemerkungen zu machen.

In den Schriftstücken ist meine 
entschiedene, aber durchaus gesetzlich 
constitutionelle Opposition gegen die 
heutige Staatspolitik hervorgehoben.

Aus dem ganzen Tenor meiner 
Declaration geht auf eine nicht miss­
zuverstehende Art hervor, dass ich an 
Alles andere eher, als an eine feind- 
sellige Haltung der magyarischen Rasse 
gegenüber denken konnte, da ic h  
d e r s e l b e n  in d i e s e n  S c h r i f t ­
s t ü c k e n  a u c h  n i c h t  mi t  e i n e m  
e i n z i g e n W o r t e  n u r  E r w ä h n u n g  
that .

Der Staatsanwaltschaft hat es be­
liebt diese gesetzliche Opposition gegen 
die Staatspolitik in eine ungesetzliche 
Aufreizung zum Hasse gegen die rnagy. 
Rasse zu verwandeln.

Ebenso ist es eine unstatthafte Be­
griffs-Unterstellung, im Hinblick auf 
die zweite, damals in Aussicht gestandene 
Deputirten-Wahl, an die Wähler gerich­
teten Auspruch, — dass es einen grossen 
und schwierigen Kampf auszufechten gibt

— a l s o  e i n e  d u r c h a u s  g e s e t z l i c h  
e r l a u b t e  V o r b e r e i t u n g  der  
W ä h l e r  zu d e m g e s e t z l i c h e n  
W a h l k a m p f e  in e i n e  A u f r e i ­
z u n g  zu e i n e m  u n g e s e t z l i c h e n  
R a c e n k a m p f e  zu v e r w a n d e l n .

Diese Aussprüche aber, sowie die 
Sätze, dass das romanische Volk durch 
Kunst und Gewalt aus allen Positio­
nen seines verfassungsmässigen Kampfes 
verdrängt ist, und dass „bei der 
Neuwahl die Nationalehre des. roma­
nischen Volkes im Spiele »teilt“, sind 
ein Appell an die National-Ehre der 
Wähler und können nicht das Ver­
gehen der Aufreizung zum Hass ge­
gen irgend eine andere Nationalität con- 
statiren.

Am 28-ten April 1888 hatte ich 
das Unglück vom Schlage gerührt zu 
werden.

Die rechte Körperhälfte wurde ge­
lähmt, der Mund verzogen, das Sprecli— 
und Denkvermögen ging verloren.

Infolge des Schlaganfalles und 
meines vorgerückten Alters, besserte 
sich mein anfänglich bedenklicher Ge­
sundheitszustand sehr langsam.

Noch jetzt leide ich an andauern­
der Paralisis, welche meine Bewegun­
gen und die Regelmässigkeit meines 
Oedankenganges hindert und mich 
zwingt, mich vor grösseren Aufregun­
gen und Alterationen zu hüten.

Im ersten Stadium meiner Krank­
heit wurde ich vom Arader Gerichts­
hof als Pressgericht vorgeladen.

Da ich damals bettlägerig war, 
so erwirkte meine Schwester auf Grund 
eines ärztlichen Zeugnisses die Verta­
gung der Schlussverhandlung.

Von dieser Vorladung erhielt ich 
erst am 16 August 1888 Kenntniss, 
als mir wieder die Vorladung für den 
17-ten September 1888 zur Schlussver­
handlung zukam.

Ich war am 16-ten August 1888 
ganz und gar unfähig, —  sowohl phy­
sisch als psychisch — der Vorladung zu 
entsprechen. Ich schickte meinem Ver- 
theidiger Karl Eötvös das ärztliche Zeug- 
niss, das meine Unfähigkeit consta- 
tirte, mit dem Ersuchen zu, mich vor 
dem Schwurgerichte in Arad am 17-ten 
September 1888 zu vertheidigen.

Die Verhandlung fand an diesem 
Tage statt.

E s g e s c h a h  das  U n e r h ö r t e !  
Ich war nicht zugegen, habe aber mein 
Nichterscheinen legal ausgewiesen. — 
Als ich aufgerufen wurde, erschien Carl 
Eötvös, um seine Vollmacht als mein 
Vertheidiger vorzulegen, und meldete, 
dass ich k r a n k h e i t s h a l b e r  am 
E r s c h e i n e n  v e r h i n d e r t  bin.

Vineenz Cserna, Oberstaatsanwalts- 
Substitut, als öffentlicher Ankläger, ver­
langt unter Berufung auf §. 80 der

Procedur, dass Carl Eötvös nicht als 
Vertheidiger zugelassen werde, da im 
Falle des Nichterscheinens des Ange­
klagten, das Geschworenengericht sein 
Verdikt bloss auf Grund der Anklage 
auszusprechen habe.

Carl Eötvös beruft sich darauf, 
dass das Gesetz die Vertheidigung in 
Abwesenheit des Angeklagten nicht aus- 
schliesse und führt einen concreten Fall 
vom Schwurgerichte in Debrezin an, 
wo ein Pressprozess in Abwesenheit des 
Angeklagten mit Zulassung seines Ver- 
theidigers abgehandelt wurde.

Der Gerichtshof beschliesst, den 
Vertheidiger nicht zuzulassen. Eötvös 
meldet die Nullitätsbeschwerde an. —  
Weitershin überreicht er zwei Schrift­
stücke mit dem Ersuchen, dieselben 
im Laufe der Verhandlung verlesen zu 
lassen.

Der Präsident verweigert die An­
nahme dieser Schriftstücke, nachdem der 
Vertheidiger seitens des Gerichtshofes 
nicht anerkannt wurde.

Die Anklagerede des öffentlichen 
Anklägers Cserna strotzt von willkür­
lichen Aufstellungen.

Ich wurde also zur S t r a f e  we­
g e n  U n g e h o r s a m s  in contumatiam, 
wegen Aufreizung der Nationalitäten 
auf Grund des § 172 des Strafgesetz­
buches, zu zwei Iahren Staatsgefäng- 
niss und einer Geldstrafe von 1000 fl. 
und im Falle der Nichtzahlung zu wei­
teren 3 Monaten Staatsgefängniss und 
der Zählung der Gerichts- und sonsti­
gen Kosten, bei Androhung der Exe­
kution, verurtheilt!

Mein Vertheidiger hat nach der Ver­
handlung die Nullitätsbeschwerde einge­
reicht. Dieser wurde keine Folge gegeben.

Eine neue Verhandlung wurde für 
den 12-ten Dec. 1888 anberaumt.

Der Arader Gerichtshof hat, ob­
wohl er von meiner schweren Erkrankung 
Kenntniss hatte, w e l c h e  m e i n  Er­
s c h e i n e n  v o r  d e m s e l b e n  u n -  
t h u n l i c h  ma c h t e ,  trotzdem verfügt, 
dass der Vicegespan des Krasso-Szöre- 
nyer Comitats mich eventuell mit Bra- 
chium vorzuführen habe.

Ich war diesen, durch Nichts zu 
rechtfertigenden Massregeln gegenüber — 
ohnmächtig, weil ich krank war. Auf 
Ansuchen meines Vertheidigers, wurde 
diese Schlussverhandlung vertagt, und 
der 28-te December 1888 dazu be­
stimmt, um mich hier, gerichtsärztlich 
visitiren zu lassen.

Wie das ärtzliche Părere lautet, 
weiss ich nicht, vermuthe aber, dass, 
nach der minutiösen und langwierigen 
Untersuchung zu schliessen, sie nur 
wahr lauten kann. Als Resultat dieses 
Părere und der sonstigen Schritte meines 
Vertheidigers, hat die königl. Curie das 
vom Gerichtshof in Arad, als Pressge-

richt über mich gefällte U r t h e i  1 an­
n u l  1 i r t, somit erwiesen, dass mein Nicht­
erscheinen vor demselben durch das 
ärztliche Zeugniss legitimirt war.

Warum wurde dieses Verfahren 
nicht schon bei der Verhandlung am 
17-ten September beliebt?

E u e r e  M a j e s t ä t !
Meine Pressprozess - Angelegenheit, 

steht jetzt so, w ie  s ie  v o r  dem  
17-ten S e p t e m b e r  1888 s t a nd ,  nur 
mit dem Unterschiede, dass mir seither 
unendlich viel Leid zugefügt, dass meine 
Genesung verhindert, ja vielleicht unmög­
lich gemacht, und dass ich, der ich fi­
nanziell stets rangirt war, durch die 
bisher aufgelaufenen Kosten ruinirt 
wurde. Und aus welchem Grunde wurde 
mir so unsäglich grosses Leid gethan, 
mir, der ich nicht des geringsten Mak- 
kels mir bewusst hin?

Die Schwurgerichts - Verhandlung 
vom 17-ten September 1888 kann als 
Unicum all’ dessen gelten, was das in 
Ungarn herrschende Regierungssystem 
gegen Recht gesündigt und nicht nur 
heim romanischen Volke die tiefste Er­
bitterung hervorgerufen sondern auch 
der gebildeten Welt über die in Ungarn 
herrschende c o n s t i t u t i o n e l l e  F r e i ­
h e i t  die Augen geöffnet hat. Ein kaiser­
licher General soll zum Hasse gegen 
eine Nationalität reizen?

Ich, der ich den Glaubenssatz fest- 
halte, dass nur das einträchtige Zusam­
menhalten und Wirken a l l e r  Öster­
reich-Ungarn bildenden Völker diese 
Monarchie erhalten können !!

Die genannte Behauptung wäre zum 
Lachen, wenn der Gegenstand nicht so 
furchtbar traurige Folgen hätte!

Niemand, der mich kennt, kann 
ernstlich glauben, dass ich ein Verbrecher 
bin, der mit grosser Strafe bestraft 
werden müsste ! Selbst wenn sämmtliche 
Gerichtshöfe veranlasst werden könnten, 
mich als Verbrecher hinzustellen; so 
wird doch die Welt wissen, was sie von 
diesem Verdikte der ungarischen Partei­
justiz zu halten hat, welchen Motiven 
es entspringt und welche Zwecke damit 
verfolgt werden.

Ich will nicht weiter darüber 
schreiben.

E u e r e  M a j e s t ä t !
In Berücksichtigung, dass durch den 

letzten Curialbeschluss meine Prozess- 
Angelegenheit in jenem Zustande versetzt 
wurde, den sie vor dem 17-ten September 
1888 hatte; in Berücksichtigung, dass 
meine Erklärung an meine Wähler 
erwiesenermassen kein Substrat einer 
strafbaren Handlung bildet ; wage ich 
Euere Majestät allerunthänigst zu bitten, 
Euere Majestät wollen Allergnädigst ver­
fügen, dass d e r  P r o z e s s  g e g e n  
m i c h  e i n g e s t e l l t  u n d  mi r  di e  
R u h e  g e g ö n n t  w e r d e ,  d i e  i c h

FOIŢA „TRIBUNEI"
Cerşitoarea dela Pont des Arts.

— Novelă — 
de W ilhelm Hauff.

1 .
Cine venia la anul 1824 eâte-odată seara 

în hotelul „La regele Angliei“ din Stuttgart, 
sau se plimba după masă între 2 şi 3 pe lar­
gile cărări din grădina publică, dacă memo­
ria nu-’i este prea scurtă, trebue se-’şi mai 
aducă aminte de unele figuri, care pe atunci 
atrăgeau privirile tuturor asupra lor. Erau 
anume doi bărbaţi, care nici decât nu se po- 
triviau între oaspeţii ordinari ai hotelului 
stuttgartiau, sau între plimbătorii din grădina 
publică, ci mai mult se părea, că le este lo­
cul în Prado din Madrid sau în cutare Café 
din Lissabona sau din Sevilla. închipuiţi-vă 
un bărbat mai de vîrstă, înalt şi uscăcios, cu 
păr cărunt negriu, cu ochi afumji şi arzători 
de coloare brună închisă, cu nas încovoiat şi 
cu buze subţiri şi strînse preste olaltă. El 
umblă încet, mândru şi oblu. Prelângă pan­
talonii şi ciorapii sei de mătasă neagră, pre- 
löngä cataramele cele mari dela ghete şi 
dela geardelele de sub genunchi, prelângă 
spada subţire dela şold şi pălăria ceva cam 
ascuţită, cu păreţii laţi şi apăsată lăturiş pe 
frunte, dacă aveţi cât de puţinică fantasie,

voi aţi dori să poarte tunică scurtă cu pu­
furi şi o manta spaniolă, în loc de fracul ne­
gru, pe care-’l purta bătrânul în adevăr.

Şi servitorul eare-’i urma cu paşi tot 
atât de măreţi, prin faţa sa stupidă îndrăs- 
neaţă de ştrengar, prin costumul seu străin 
şi bătător la ochi, prin firea lui negenată, cu 
care se uită împregiur, înboalbă ochii la toate 
şi tot nu admiră nimic, oare nu-’ţi revoacă 
în minte pe servitorii din comediile spaniole, 
care, credincioşi stăpânului ca umbra, în cul­
tură stau departe sub el, în mândrie lângă 
el şi în viclenie deasupra lui? Subsuoară -'el 
ţine umbrela şi mantaua stăpânului, ear’ în 
mână o cutie de argint cu ţigări şi o scă­
părătoare.

Cine nu se opria în loc, când aceşti doi 
treceau încet preste promenadă, cine nu privia 
după ei. Dar’ se scia, că nu este altul, decât 
Don Pe dr o  de San Mo n t a n j o  Li ge z ,  
marele şambelau al prinţului P., care pe 
atunci petrecea în Stuttgart, şi Diego servi­
torul lui.

Cum se întâmplă adese, că un mic şi 
neînsemnat eveniment face pe om vestit şi 
cunoscut, aşa s’a întâmplat şi cu tinărul 
Fröben, care de vre-o jumătate de an (cam 
de atuncia petrecea în Stuttgart) în fiecare 
di punct la două oare întră prin portalul ca­
stelului în grădină, se plmba de trei-ori în 
giurul lacului şi de cinci-ori de-a lungul cărării

celei late, trecea prelângă toate eehipagiurile 
strălucite, prelângă toate coconiţele frumoase, 
prelângă o mulţime de directori, consilieri şi 
locotenenţi şi nu era observat de nimenea, 
căci avea înfăţoşarea unui om cu desăvârşire 
de rînd de vre-o 28 pană la 30 de ani. De- 
când însă s!a întâlnit într’o după amea(jă în 
cărarea cea lată cu D on Pedro,  care ’l-a 
salutat cu muită prietenie, ’l-a luat confident 
de braţ şi a promenat de câteva-ori cu el în 
sus şi în jos, conversând cu vioiciune: de 
atunci oamenii se uitau curioşi la el, ba chiar 
cu oare-care stimă; căci mândrul Spaniol, care 
altcum nu vorbia cu nimenea, ’l-a tractat cu 
extimaţiune bătătoare la ochi.

Cele mai frumoase darnicele aflau acum, 
că nici decum nu are faţă urîtă, ba că este 
ceva interesant şi nespus de atrăgător în 
faţa aceasta, ceva ce nu des întâlnesci prin­
tre plantaţi uni. Directorii şi diferiţii consilieri 
întrebau: „Cine poate fi tinărul acesta?“ şi 
numai câţiva locotenenţi sciau se dee deslu­
şirea, că mănâncă câte odată beefteak-uri la 
museu, că locuesce de vre-o jumătate de an 
în strada castelului şi călăresce pe un frumos 
fugar de Mecklenburg, care este proprietatea 
lui. Ei mai adăugeau multe despre excelen­
tele calităţi ale calului, ce figură şi ce co­
loare are, de câţi ani e şi ce preţ poate ave, 
şi astfel treceau la tema cailor, care se 4 'ce 
se fi. fost foarte instructivă.

Ear’ după aceste îl vedeai pe tinărul 
Fröben adese în societatea lui Don Pedro şi 
seara de regulă venia la „Regele Angliei“, 
unde şedea şi conversa cu sennorul ceva la 
o parte de ceialalţi musafiri. Ear’ Diego sta 
după scaunul stăpânului seu şi-’i servia har­
nic pe amândoi eu Xeres şi ţigări. Nimenea 
nu putea înţelege, cum s’au găsit aceşti doi 
domni şi ce interes aveau unul cătră altul. 
Se gbîcia în dreapta şi în stânga, se făceau 
cele mai cutezate conjecturi şi în cele din 
urmă tinărul om ar fi putut da singur cele 
mai bune desluşiri, dacă ’l-ar fi întrebat 
cineva.

2 .
Şi oare n’a fost frumoasa galerie a 

fraţilor Boisseree şi Bertram, unde s’au în­
tâlnit şi s’au cunoscut pentru prima-oară? 
Aceşti oameni ospitali ’i-au permis tinărului 
om să visiteze tablourile lor cât de des îi va 
piacé. Şi el aşa a şi făcut, de câte-ori a 
putut veni pe la ameaŢ, când era galeria 
deschisă. Să fi nins, să fi plouat, ori să fi fost 
vremea cea mai seducătoare la excursiuni, el 
venia; părea adese foarte bolnav, şi tot venia. 
S’ar apreţia însă în mod nedrept prea favo­
rabil iubirea de artă a domnului de Fröben, 
daca s’ar crede, că el a studiat sau a copiat 
admirabilele tablouri ale bătrânilor olandezi. 
Nu. El venia încet pe uşe, saluta mut şi 
trecea într’o odaie depărtată înaintea unui

tablou, pe care-’l privia lungă vreme; apoi tot 
atât de liniştit părăsia galeria. Proprietarii 
erau oameni eu mult mai nobili, decât să-’i 
ceară seamă de ciudata lui predilecţie pentru 
acel tablou, dar’ şi lor a trebuit să le bată 
la ochi, căci de multe-ori, când ieşia, 
abia putea ascunde lacrimile, care-’i isvorau 
din ochi.

Mare preţ istoric sau artistic nu avea 
micul tablou. Representa o damă în haine pe 
jumătate spaniole, pe jumătate antice germane. 
Din fundul tabloului ieşia cu vioiciune la 
iveală o faţă prietenoasă înflorită, cu ochi ve­
seli şi plini de dragoste, cu guriţă fină şi dră­
gălaşe şi cu bărbiuţă rotundă şi gingaşe.

Fruntea-’i frumoasă era încungiurată de 
păr bogat, ear’ o pălărie mică, împodobită cu 
pene albe stufoase, îi şedea cochet cam în­
tr’o lăture. Haina, de sub care se vedea nu­
mai gâtul frumos şi curăţel, era îngreunată de 
un lanţ massiv de aur şi dovedia atât fecioria, 
cât şi înalta obârşie a damei.

„Pe urmă poate s’a înamorat de icoană“, 
cugetau proprietarii, „ca Kalafîn princesa de 
Turandot, dar’ cu nădejde neasemănat mai 
slabă, căci tabloul este de vre-o trei sute de 
ani şi originalul nu mai e între cei vii“.

După un timp oare-care se părea, că 
Fröben nu mai este singurul adorator al ta­
bloului. Prinţul P. cu suita sa a visitat într’o 
<ji galeria. Don Pedro, şambelanul seu. părăsi
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über ein Jahr entbehre und die ich so 
dringend bedarf, um vielleicht meine 
Gesundheit wieder zu gewinnen.

Ich wage nicht um Unmögliches 
zu bitten.

Im Namen Euerer Majestät wird 
das Recht gesprochen.

Lassen Euere Majestät, wenn nicht 
das Recht, so doch die Allerhöchste 
Gnade einem Veteranen zu Theil werden, 
der sich rühmen darf, einige Verdienste 
um Euere Majestät, den Thron und 
Vaterland, in der activen Militär-Dienst­
leistung erworben zu haben.

Euerer Majestät
treu gehorsamster

Trajan Doda m. p.
C a r a n s e b e ş ,  den 11. Juli 1889.

Comunicarea resoluţiunii împărătesei 
făcută de procurorul din Arad.

Az aradi kir. ügyészségtől.
7878 

18 s9 kű.
Ö császári és apostoli kir. Felsége 

a magyar kir. Ministeriumnak 1889-évi 
julius hó 14-én kelt azon határozatát, 
hogy jelen folyamodvány benyújtója 
ellen sajtó*) vétsége miat folyamatba 
tett eljárás elejtetik, —  f. é. november 
hó 7-éu kelt legfelsőbb elhatározásával 
jóváhagyólag tudomásul venni méltóz- 
tatván, — alulirt kir. ügyészség a vo­
natkozó sajtóperben vádját elejtette.

Miről Doda Traján nyugalmazott 
cs. és kir. tábornok jelen végzéssel érte- 
sittetik.

A r a d o n  1889-évi Dec. 3-án.
Perecz György m. p.

kir. ügyész.

Se duce? — Nu se duce?
(A). „Se duce“. . . „Nu se duce“. . . 

„Nu se duce“. . . „Se duce. . . dl Tisza?“
Sünt vesti învechite şi aceste şi tocite, 

în c â t  nu mai au trecere înaintea multora, 
însă cu toate aceste se susţin. Ba în timpul 
mai dincoace chiar şi în organul principal al 
guvernului unguresc se discută „ducerea* sau 
„neducerea“ dlui Tisza. Şi ce e mai mult. De­
putatul Csernatony însuşi, în „Nemzet“, răs­
punde la întrebarea, când se va „duce“ mini- 
strul-preşedinte Tisza?

Am mai 4‘s-o Ş> 0 repetăm şi acum: „du­
cerea“ simplă a ministrului-preşedinte Tisza 
pentru Români n’are să fie de nici o impor­
tanţă. Tisza se poate duce, ca altul, tot de 
calibrul lui să-’i ocupe locul şi politica statu­
lui unguresc se rămână care este. în caşul 
acesta n'a profitat afară de persoana, care 
’i-ar ocupa locul, absolut nimenea. Se înţe­
lege, că nici Românii din regatul unguresc.

După-eum presentă însă deputatul Cser­
natony cestiunea în răspunsul seu, s’ar păre, 
că de astădată treaba totuşi ar fi mai se­
rioasă.

Deputatul, ce e drept, face glume. Dar’ 
din glumele lui pare-că transpiră ceva ce sea­
mănă mult cu ceea-ce Germanul s’a obicinuit 
a numi „Galgenhumor“. Sunt glume, care 
lesne s’ar întâmpla să se traducă în fapte se­
rioase şi în urma căror într’o bună dimineaţă 
să se trezească şi Tisza ea mai înainte de asta cu 
24 de ani cavalerul de Schmerling, „dincolo“ 
de banca ministerială.

Deputatul Csernatony scrie în „Nemzet“, 
că cine se interesează să scie, când Tisza se

*) Aici s’au mai adaus ca corectură n e a u t e n -  
t i  c a t  ă între rînduri cuvintele: „utján elkövetett izgatás“.

ceata visitatorilor şi privia la tablouri, trecând 
singur dintr’o sală într’alta. Dar’ ca lovit de 
trăsnet se opri cu un strigăt de mirare îna­
intea icoanei acelei dame. Când prinţul pă­
răsi galeria, şambelanul nu era nicăiri. în 
urmă îl aflară cu mânile încrucişate şi cu ochii 
lui învăpăiaţi închişi pe jumătate, cu gura 
încleştată în profundă admiraţiune înaintea ta­
bloului.

T-au adus aminte, că prinţul scoboară 
deja scările, însă vechiul bărbat în aceste mo­
mente avea interes numai pentru un lucru. 
El întreba: „Cum a ajuns acest tablou aiăi?“ 
T-au răspuns, că a fost făcut înainte de asta 
cu mai multe sute de ani de un măiestru re­
numit şi că a ajuns din întâmplare în mânile 
actualilor proprietari.

„O Doamne, nu!“ — răspunse el, — 
„tabloul e nou, nu este de sute de ani; de 
unde, spuneţi, de unde? Vă conjur, unde o 
pot afla?“

Omul era de vîrstă şi avea o înfăţoşare 
prea respectabilă, căci altcum această erup- 
ţiune a sentimentelor sale ar fi părut ridicolă; 
dar’ când ’i-s’a repetat acelaşi lucru, pe care 
îl autjise mai nainte, că adecă tabloul este 
vechiu şi după toată probabilitatea zugrăvit 
de Luca Cranach, el clătină nedumerit din cap.

„Domnilor“, cjise el şi puse cu solemni­
tate mâna la inimă, „domnilor, Don Pedro de 
San Montanjo Ligez vă consideră de oameni

va duce, el este gata â 'i trada secretul cu toată 
sigurătatea. Tisza se va duce, — şi acum gluma 
capătă o coloritură mai serioasă, îndată-ce 
va simţi, că a perdut cât de puţin, fie înaintea 
Coroanei, fie înaintea partidului liberal, din în­
crederea, de care s’a bucurat 14 ani de-arîndul 
şi fără de care nu poate fi, care îi este foarte 
preţioasă şi pentru totdeauna memorabilă. Şi 
într’un al treilea cas ar pute urma retragerea 
lui, şi adecă, dacă între membrii cabinetului 
s’ar isca certuri serioase, diferenţe neîmpăcate, 
încât ar face conlucrarea imposibilă.

Că deputatul Csernatony este gata a 
trada „secretul“ şi a spune şi când ministrul- 
preşedinte Tisza are de gând să se retragă, 
vede ori-şi-cine, că nu este de a se lua în se­
rios. Cum presentează acelaşi Csernatony afa­
cerea, când aduce Coroana şi partidul guver­
nului în discuţiune, încă s’ar păre că tot 
glumă este.

însă când e vorba de încrederea Co­
roanei, oameni, care sciu resona, nu o mai pot 
lua aşa uşor de glumă. Pentru încrederea Co­
roanei nici nu este locul între glume. încre­
derea partidului guvernamental la toată. în­
tâmplarea nu se poate pune pe o treaptă cu 
încrederea Coroanei. Dar’ nici despre aceasta 
nu se cade să-’şi permită mai ales oameni de 
ai guvernului, glume.

Ei bine, deputatului Csernatony să <j>‘ 
cem, că 'i-a dat mâna să glumească. Şi a 
scris, dar’ nu serios, despre încrederea ce 
Tisza ar puté-o perde înaintea Coroanei şi a 
partidului guvernamental.

Noi însă (jieem cu toată seriositatea:
Şi una şi alta ar pute să se întâmple. 

Tisza ar pută să se pomenească într’o fără 
de încrederea Coroanei, şi atunci turma majo­
rităţii guvernamentale, nededată a trăi fără 
stăpân şi fără simbrie, se risipesce ca o negură, 
încât te pomenesci fără de dînsa, ca-şi-cum 
n’ar mai fi existat nici-odată.

Şi că nici ceea-ce face deputatul Cser­
natony în „Nemzet“ nu e tocmai glumă, se 
vede şi din ameninţarea cu disolvarea casei 
deputaţilor.

Pentru-ce nu tocmai ameninţarea aceasta ? 
Guvernul unguresc dispune de o majoritate 
copleşitoare, care-’i votează ce numai îi 
poftesce inima.

Nu cumva e şi ameninţarea aceasta 
vre-o glumă?

Nouă ni-se pare, că tocmai ameninţarea 
cu disolvarea ÎDgroaşe gluma de tot. Din 
glasul lui Csernatony ’ţi-se pare că auiji glasul 
lui Tiza. Acesta, cu şiretlicurile lui, mai că 
am pute (Jicse, că s’a pus între două petri de 
moară. S’a pus între Coroană, care trebue 
să stărue neîncetat pentru tot ce constitue 
binele patriei. Şi s’a pus între oposiţiunea, 
pe care a tot măgulit-o, ca să-’şi susţină 
popularitatea dedicată şovinismului maghiar. 
Prin procederea aceasta nerumegată deo­
parte a dus Coroana pănă la marginea im­
posibilului de a continua cu concesiunile 
stoarse de 14 ani încoace, treptat şi într’un 
mod ne corăspumjător pentru un consilier al 
Coroanei; de altă parte a încuragiat opo 
siţiunea, cu care s’a întrecut în şovinism, 
făcând-o neînfrenată în pretenţiuni.

Vestitul „bărbat de stat“ scăpa-va aşa 
uşor din dilema, în care a întrat? Ar 
folosi ceva disolvarea casei deputaţilor în 
situaţiunea de astăzi, în care maghiarismul 
întreg este preocupat de cultul lui Kossuth?

înt r’un astfel de cas Maghiarii ’l-ar părăsi 
cu totul, chiar şi mamelucii lui de astătji; 
majoritatea poporaţiunii ar căuta apatică la 
steaua căzută, fiindcă n’ar ave nici o în­
credere în vânătoiul de „soboli“ şi în „sdro- 
bitorul de naţionalităţi“.

onorabili. D-voastră nu sfinteţi vânzători de 
tablouri, nu voiţi să-’mi vindeţi tabloul drept 
unul vechiu, din bunăvoinţa d-voastre ’mi-s’a 
dat voe să văd aceste tablouri şi d-voastre vă 
bucuraţi de stima acestei provincii. Dar’, — 
dacă nu mă înşeală toate, eu cunosc pe dama, 
pe care o representă acel tablou“.

Cu aceste cuvinte ieşi din sală, salutând 
cu respect.

„în adevăr!“ — <j‘se unul di*3 proprie­
tarii galeriei, „dacă n’am sei sigur, de cine 
este acest tablou, când şi cum a ajuns în po­
sesiunea noastră, şi câţi ani a atîrnat de pă­
rete în K., n’am sei ce să credem despre dama 
aceasta. Căci şi pe tinérul Fröben se pare că 
îl aduce vre-o reminiscenţă mai în fiecare 4 * 
înaintea acestui tablou, şi acest Don bătrân, 
cât foc juvenil ’i-a strălucit din ochi, când a 
mărturisit, că cunoasce pe donna zugrăvită 
aici. Curios, cum se joacă fantasia cu oamenii 
cei mai cuminte. Tare m’aş înşela, dacă Spa­
niolul n’ar mai veni pe aici.

• 3.
Şi aşa s’a întâmplat. Abia se deschise 

a doua cji galeria şi Don Pedro de San Mon­
tanjo Ligez întră cu paşi siguri şi măreţi şi 
trecu prelfingă lungul şir de tablouri în odaia, 
unde era expusă dama cu pălărie cu pene. 
îl supără, că locul dinaintea tabloului era deja 
ocupat, că nu-’l putu examina singur şi so­
litar, trăsură de trăsură, precum ar fi voit.

Dar’ ce însemnătate vor fi având „cer­
turile“ şi „diferenţele“ din sinul cabinetului ? 
Există aceste sau se teme că vor avé să 
existe ?

Eată întrebări, cărei s’ar păre eă dau 
lucrului o faţă şi mai serioasă.

S’a <hs de multe-ori dela premenirea ca­
binetului lui Tisza încoace, că ministrul Szi­
lágyi pentru aceea a fost vîrît în cabinet, ca 
eventual să înlocueascâ pe ministrul-preşedinte 
Tisza.

Cu putinţă ar fi, ca frecări să se nască 
în cabinetul actual unguresc. Accentul cel 
mai grav însă tot nu 'l-am pune pe aceste. 
Ear’ dacă totuşi şi ele au parte serioasă în 
cestiune, nu poate fi alta, decât că „certurile“ 
şi „diferenţele“ sünt pretexte, care în vreme 
de năcaz să dee lucrului o coloare mai su­
portabilă. Pentru cine? Pentru acela, care va 
fi hotărît de soarte se iese din cabinetul un­
guresc, fie acela chiar ministrul-preşedinte Tisza.

„Pesti Napló“ e supărat, că contele Iuliu 
Audrássy este bolnav, căci după »Jiarul opo- 
siţiunii moderate, dacă contele era sănătos, 
crisa ministerului Tisza pănă acum avea să 
fie şi terminată.

Fie însă ce va fi, pănă când politica un­
gurească va rămânâ un domen naţional ma­
ghiar, n’are să folosească nici rămânerea, nici 
ducerea ministrului-preşedinte Tisza, precum 
nici venirea ori-şi-cui în locul lui.

Greşala, căreia ’i s’a pus temeiul la 1867 
şi s’a executat tot mai cu rigoare dela 1875 
încoace, trebue reparată. Egalitatea în drept 
trebue să se facă adevăr şi să nu mai fie nu­
mai o frasă, sub care se ascunde făţăria po­
litică a acelora, care vor să aducă pe „gu­
vernatorul“ dela Turin în ţeară, care nici cu 
un preţ nu voesce să recunoască pe R e g e l e  
Ungariei.

Repararea greşelii atinse ar stîrni şi in­
teresul nostru pentru crisele adevărate sau pă­
rute. Altcum puţin ne pasă, dacă e adevărat 
ce (jice Csernatony sau Fenyvessy etc. cum îi 
mai chiamă.

Regatul u n iu s  n a tio n a lita tis  este imbeci l  
şi f rag i l .  Eată învăţătura, care trebue să o 
aibă dinaintea ochilor bărbaţii, care vor să fie 
oameni de stat în Ungaria, dacă o iubesc pe 
acesta, cum se laudă că o iubesc, şi dacă vor 
să o ferească de catastrofa desmembrării.

REVISTA POLITICA.
S i b i i u ,  14 Decemvrie st. v.

Alegere de deputat zădărnicită.
La 23 1. c. n. avea sé se ţină în 

Mad alegere de deputat dietal. Alege­
rea a trebuit ínsé sé se sisteze din 
causă, că lista alegătorilor a perit deo­
dată şi fără veste. După-cum se de- 
peşează din Mişcolţ, alegătorii erau 
foarte înverşunaţi din causa acestui in­
cident şi elementelor mai serioase abia 
li-a succes a împedeca partidele dela o 
ciocnire formală. Améndoué partidele 
oposiţionale se învinovăţiau una pe ceea- 
laltă pentru dispărerea listei alegători­
lor. Faptul e, că listele s’au fost găsit 
după vre-o câteva oare, după-ce con­
form legii nu se mai putea reîncepe 
actul de alegere. Causa negăsirii lor la 
timp e încă şi acum un mister. Cerce­
tarea decurge. Alegătorii partidului li­
beral, cu puţine excepţiuni, s’au abţi­
nut dela alegere, mai ales că ei s’au 
fost hotărît a se abţină dela votare. 
Partidul independent ’şi-a candidat în 
momentul din urmă pe advocatul Dr. 
Carol Székely, precând oposiţia mo­
derată a pus candidatura advocatului

Un om tinăr sta înaintea icoanei, privia lung 
la ea, apoi se uita pe fereastră la sborul no­
rilor şi apoi se posta ear’ înaintea tabloului. 
Bătrânul sennor se supără niţel, dar’ trebuia 
să fie pacient.

îşi făcu de lucru cu alte tablouri, însă 
plin de gândul la damă, îşi întoarse în fiecare 
moment capul, ca să vadă, nu s’a dus domnul 
cel tinăr, dar’ acesta sta cs un mur şi părea 
perdut în contemplare. Spaniolul tuşi, ca să-’l 
trezească din lunga-’i visare, însă el visa mai 
departe. Râcăi niţel cu piciorul de padimeufc, 
tinérul se întoarse, însă ochiul lui trecu în 
fugă preste bătrânul domn şi se pironi apoi 
ear’ asupra tabloului.

„San Pedro! San Jago di Com- 
postella“, şopoti el, „ce diletant prost şi 
uricios!“ Indispus părăsi odaia şi galeria, 
căci simţi, că supărarea şi mănia ’i-ar fi 
stricat toată plăcerea. Măcar de ar fi mai aşteptat! 
A doua di galeria a fost închisă şi astfel a 
trebuit să aştepte patru<jeci-şi-opt de oare, 
pănă când a putut merge la tabloul ce atât 
de mult îl interesa. încă înainte de a bate 
deplin 12  oare se urcă cu grabă decentă pe 
scările galeriei, întră în odaia singură şi 
slavă Domnului! Era cel dintâiu, era 
singur şi putea să privească neconturbat.

El se uită lung şi cu privirea nemişcată 
la damă şi ochii lui încet, încet se umplură de 
lacrimi. Trecu cu mâna preste genele în-

Bela Bernát. Edmund Viczmándy a 
renunţat dela candidatură. După o 
depeşă . a 4iarului »Rester Lloyd“, 
întreaga procedere a oposiţiei a oferit o 
icoană a celei mai mari seisiuni şi ne­
înţelegeri.

Conferenţa în contra sclavagiului.
O scrisoare, pe care ,,Pol. Korr.“ 

o primesce din B r u x e 11 a, resumează 
în următorul chip resultatele de pănă 
acum ale c o n f e r e n ţ e i  î n  c o n t r a  
s c l a v a g i u l u i .

Punctul de gravitaţiune al lucră­
rilor zăcea în ambele comisiuni, care 
aveau sé se ocupe cu combaterea ne­
goţului cu sclavi pe apă şi pe uscat. 
Lucrările comisiunii dintéiu aveau drept 
basă un proiect al delegaţilor belgieni 
Lambermont şi Banning, al cărui prim 
capitol a fost discutat şi acceptat. Prin 
acela tuturor statelor europene se im­
pune datorinţa, de a pune staţiuni firme 
şi de a construi linii de căi ferate şi 
linii de vapoare pentru împedecarea ne­
goţul ai cu sclavi în posesiunile lor din 
Africa. Al doilea proiect belgian pentru 
o legislativă comună cu privire la ne­
goţul cu sclavi a întimpinat deja greu­
tăţi din partea Franciéi şi a Portuga­
liei şi în privinţa opririi importului de 
arme de foc toate statele, chiar şi An­
glia, au dat declaraţiuni respingătoare. 
Comisiunea maritimă a conferit pe basa 
proiectelor delegaţilor englezi; acelea 
priviau înfiinţarea unei zone, în cadrul 
căreia sé se permită visitarea vaselor 
mohamedáné. Această propunere a în­
timpinat o oposiţie viuă din partea 
Franciéi. Delegaţii turcesci au făcut 
declaraţiunea, că Sultanul voesce sé îm- 
pedece cu ori-ce mijloace exportul de 
sclavi din Africa, dar’ sé se permită 
importul de sclavi în Turcia şi pe 
viitor.

Situaţia în Brasilia,
In B r a s i l i a  lucrurile nu merg 

deloc cum ar trebui sé meargă, ceea-ce 
se vede şi din hotărîrea, de a escrie 
alegerile generale pe 15 Septemvrie al 
anului viitor. Dacă guvernul provisor 
ar crede, că disposiţia e favorabilă pen­
tru el, atunci s’ar fi grăbit cu escrierea 
alegerilor şi nu le-ar fi amânat pe un 
timp atât de îndepărtat. „New-York- 
Times“ primesce din R i o - d e - J a n e i r o  
cu data de 19 1. c. următoarele sciri: 
„Revoluţiunea, care a detronat pe 
Dom Pedro în toată liniştea şi fără văr­
sare de sânge, a produs deja încurcă­
turi serioase. Conducătorii republica­
nilor află, că nu e tocmai lucru simplu, de 
a institui în locul imperiului un gu­
vern ordinar. Astăcji a isbucnit între 
soldaţii din Rio-de-Janeiro o revoltă şi 
se teme, că aceea va degenera într’o 
răscoală sângeroasă. Guvernul se fo- 
losesce de toate mijloacele ce-’i stau la 
disposiţie, spre a potoli răscoala şi a 
făcut până acum o mulţime de arestări“.

Foile engleze publică o depeşă par­
ticulară din Rio-de-Janeiro, după care 
şeful guvernului provisor, mareşalul 
Fonseca, ar zăcă de moarte. Alegerea 
succesorului seu formează obiectul unor 
vii discuţiuni şi există temerea, că se 
vor nasce mari încurcături.

cărunţite şi murmură încet; „O Laura!“ 
Atunci un suspin îi sună bine în urechi, se 
întoarse spăriat înapoi, omul cel tinăr de 
alaltăieri sta earăşi aci şi privia la tablou. 
Supărat, vătjându-se eară conturbat, plecă 
capul la un compliment fugitiv, ear’ tinérul 
îi mulţumi ceva mai afabil, dar’ nu mai 
puţin mândru ca Spaniolul. Şi de astădată 
voia cel din urmă să aştepte depărtarea 
celuialalt, dar’ înzadar, căci spre spaima sa 
veejü, cum acesta îşi luă un scaun şi se aşe<jâ 
pe el la depărtare de câţiva paşi dela tablou şi 
astfel privia cu toată liniştea şi comoditatea 
la el.

„Găgăuţul“, mormăi Don Pedro, „’mi-se 
pare că-’şi bate joc de părul meu cărunt“. 
El părăsi localitatea şi mai indispus ca alaltăieri.

în antişambră întâlni pe unul din 
proprietarii galeriei. îi mulţumi pentru plăcerea 
ce ’i-a causat galeria, dar’ nu se putu reţine 
a nu se plânge de tinérul conturbător. „Dom­
nule B.“, (fise el, „ai observat poate, că 
unul dintre tablourile d-voastre m’a atras cu 
deosebire ; mă interesează nespus, are pentru 
mine o însemnătate, pe care nu o pot ex­
prima. Am venit, de câte-ori ’mi-aţi dat voe ca 
să văd tabloul, şi mă bucuram, câ-’l voiu pute 
privi neconturbat, căci de regulă mulţimea 
nu se opresce mult la el, dar’ —• gândesce, 
un tinăr răutăcios m’a oblicit şi acum vine 
şi el de câte-ori viu eu şi rămâne în c i u d a

La regularea proprietăţilor granite - 
rései dela Naséud.

(Urmare.)
împăciuirea proiectată de regim ar fi aşa- 

dară următoarea :
1. Cele 44 comune foste grăniţere, 

care în contractul ddto 12  Martie 1872 au luat 
asupră-’şi evicţiunea pentru eventualele pre- 
tensiuni ale familiei Br. Kemény, se obligă a 
plăti la familia Br. Kemény ca desdaunare 
atât pentru munţii pretinşi de aceasta, cât şi 
pentru usufructul perdut, odată pentru tot­
deauna suma de 315.000 fl. v. a., eară fami­
lia Br. Kemény abdice dela ori-şi-ce altă 
pretensiune emanentă din acţiunea presentată 
la tribunalul regiu din Bistriţă atât cu privire 
la aceşti munţi, cât şi la desdaunarea pentru 
nefolosirea acelora, şi munţii înacţionaţi rămân 
şi mai departe proprietatea nediscutabilă a 
comunelor respective; ear’ spesele procesuale 
şi deoparte şi de alta se compensează împru­
mutat.

2 . înaltul erar se obligă a anticipa 
Însuşi pentru comune familiei Br. Kemény în­
treagă suma sus numită, fără de a fi îndrep­
tăţit a pretinde după ea dela comune interese, 
eventual va fi treaba înaltului erar de a mij­
loci, ca numita familie pănă la depurarea to­
tală a acelei sume după părţile ei încă nesol­
vite, să nu fie îndreptăţită a pretinde interese.

3. Erarul îşi reprimesce dela comunele 
foste grăniţere suma anticipată pentru dînsele 
(fără interese) în modul următor:

Luând dînsul în tenoarea proiectului de 
lege în urmă numit pădurile în administrarea 
proprie, se obligă, ca în timp cel mult de 1 0  

ani din preţul secţiunilor de pădure ce cad 
pe acest timp, după-ce le va vinde, sau odată, 
sau pe rînd, după-cum va afla mai corăspun- 
(jetor:

a) să acopere toate spesele administrării de 
pădure;

b) să-’şi subtragă suma anticipată comunelor 
pentru acoperirea pretensiunii Kemény-ene;

c) să plătească interesele după acele capi­
tale, pe care unele comune le-au împru­
mutat cu scopul da a face planuri de eco- 
nomisare despre păduri.
4. Erarul abţjice dela dreptul de a-’şi 

incassa suma anticipată pentru familia Kemény 
sau vre-o parte a aceleia, precum şi spesele 
de administrare ale pădurilor ce le-ar anticipa, 
fie aceléa de ori-şi-ce soiu, din altă avere a 
comunelor, fără numai din venitul pădurilor 
administrate prin dînsul, — va să 4 'Ga toate 
aceste se vor acoperi numai din venitul pă­
durilor administrate cumulativ, ear’ proprieta­
tea însăşi a pădurilor şi respective a munţilor 
rămâne a comunelor neştirbită şi neatacabilă. 
După reprimirea sumei anticipate pentru ex- 
conteutarea Kemény-estilor, respective cel mult 
după expirarea alor 1 0  ani dela încheierea 
împăciuirii, erarul este îndatorat a împărţi 
între comune superplusul rămas din spesele 
administrării, respective o parte din acela.

5. Păşiunea de pe munţi şi dela hotar 
prin împăciuirea proiectată, precum şi prin 
proiectele de lege sus amintite, nu este atinsă, 
aceea rămâne şi mai departe în proprietatea 
nediscutabilă şi posesiunea comunelor în acea 
extensiune, în care o posed astă4 >.

6 . Asemenea se vor sista prin împăciu­
irea ÎEcheiândă şi toate procesele intentate de 
înaltul erar atât în contra comunelor foste 
grăniţere pentru rectificare de posesiune, cât 
şi procesele cu fondurile pentru patronat, pen­
tru arenda terenului montan etc., compensân- 
du-se şi aci spesele procesuale împrumutat.

Acesta este resultatul opintirilor noastre 
în causa împăciuirii, toate sforţările noastre 
de a aduce ceva mai bun la cale au fost de-

mea ciasuri întregi înaintea icoanei, care cu 
bună-seamă nu-’l privesce nici câtuşi de 
puţin“.

Dl. B. surise, câci foarte bine îşi putea 
gândi, cine a conturbat pe bătrânul sennor. 
„Cea din urmă n’aş afirma-o tocmai“, 4>se el; 
„tabloul se pare că-’l privesce şi pe tinérul 
acela foarte deaproape, căci nu pentru prima- 
dată ’-la contemplat astă4 i atât de mult“.

„Cum aşa? Cine este omul acesta?“ 
„Un anumit domn de Fröben“, con­

tinuă celalalt“, „care petrece de vr’o cinci- 
şese luni aicea, şi decând a vă4 ut pentru 
prima-oară tabloul, tocmai dama aceea cu 
pălărie cu pene, vine regulat în toată 4 'ua 
la oara aceasta, ca să-’l vadă. Vedeţi dar’ 
cel puţin, că tabloul îl interesează, după-ce- ’1 

visitează de atâta vreme“.
„Domnule“. De şese luni?“ — strigă 

bătrânul. „Ei, acestuia mare nedreptate ’i-am 
făcut în inima mea, pe care Dumne4eu să 
'mi-o ierte! Mai că cred, că în supărarea 
mea 'l-am tractat necuviincos. Şi este un 
cavaler, spui? Nu, despre Don Pedro de 
Ligez să nu se poată 4i°e> ca a tractat ne­
cuviincos cu un străin. Te rog, spune-i, — 
dar’ mai bine lasă, îl voiu întâlni eu şi voiu 
vorbi cu el“. (Va urma.)
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şerte, deci regretăm, eâ nu vă putem comu­
nica un resultat mai bun, dară ni-am luat 
voea a vi-’l comunica fără reservă, bun, réu 
cum este, pentru-ca sé nu avem mai târziu 
imputări.

Rămâne acuma în voea d-voastre, ca 
această propunere de împăciuire, făcută nouă 
din partea înaltului regim, să o primiţi sau 
sé o respingeţi şi sé lăsaţi, ca în proce- 
cesul intentat sé decidă tribunalele; una ne 
simţim obligaţi a vé comunica aci, că faţă 
cu timpurile vitrege, în care trăim, faţă cu 
curentele timpului present, — deşi înaintea unui 
tribunal drept şi obiectiv ar reeşi causa co­
munelor numai favorabilă, totuşi şi pe calea 
judecătorească nu multă bucurie avem de a 
aştepta.

Deci dar’ vő rugăm, ca mai înainte 
luând notiţă oficioasă despre această scrisoare 
a noastră, sé aduceţi numai decât causa în 
representanţa comunală, şi acolo desbătendu-o, 
sé vé decideţi pentru una sau pentru altaj: 
— apoi pentru consultarea tuturor comunelor 
laolaltă sé alegeţi din sinul d-voastre doi 
representanţi, cărora sé le zacă la inimă in­
teresul comunei, pe care, provăijându-’i cu ple- 
nipotenţa de lipsă, sé-’i trimiteţi la adunarea 
representanţilor ai tuturor comunelor foste gră- 
niţere, convocată prin aceasta în Năsăud la 
30 Noemvrie a. c., la 9 oare dimineaţa, unde 
vor avé sé vină precis la timpul amintit, pre­
gătiţi fiind eventual de a rémáné aci şi doué 
sau trei (Jile.

Aci avem a vé atrage atenţiunea asupra 
acelei împregiurări, că ofertul sus amintit este 
ca ultimul făcut în causa aceasta şi nici era- 
rul, nici familia Br Kemény nu vor sé se de­
mită la o aplanare mai moderată, deci dar' 
veţi ave bine a precumpăni tot lucrul.

Despre convocarea şi ţinerea adunării 
acesteia s’a încunosciinţat şi diregétoria ad­
ministrativă competentă.

Bi s tr i ţa ,  în 20 Noemvrie 1889.
D ă n ilă  L ic a  m. p., G a v r iil  M a n u  m. p.,

advocat. advocat.
Trebue sé aibă omul o bună dosă de 

pacienţă, ca să nu tresară la cetirea acestui 
raport. Se va vedé mai limpetjit această pacienţă 
din decursul desbaterilor ce au urmat la 30 
Noemvrie a. c.

în această (ji representanţii comunelor 
foste grăniţeresci s’au adunat în Năsăud pen­
tru a delibera asupra acestui raport.

Nu mai adaug dela mine nimic, las ca 
sé vorbească protocolul adunării representan­
ţilor comunelor grăniţeresci, ca să se vadă de 
toată lumea, pănă unde am ajuns.

(Va urma. )

CRONICA.
ţ)iua nascerii Maiestăţii Sale îui- 

pél’átesei-Regilie s’a sérbat în Budapesta 
în modul festiv obicinuit. în capela Sftlui 
Sigismund a castelului din Buda s’a celebrat 
la 8  oare dimineaţa o missă, ear’ la 9 oare 
a. m. s’a oficiat în biserica garnisoanei din 
fortăreaţă un Te-Deum.

*
Călătoria Archiducelui Eugen la 

Lissabona. Archiducele E u g e n  a plecat 
Luni seara cu trenul „Orient-express“ din Viena 
la Lis sab on a, ca sé feliciteze pe noul rege 
portugez Don C a r l o s  în numele Maiestăţii 
Sale Monarchului nostru la suirea sa pe tron. 
în suita Archiducelui se află şeful de secţie 
din ministerul de răsboiu generalul D. de 
Bonn,  şambelanul Archiducelui căpitanul 
baron S c b r e n k  şi cassierul de Curte F i­
scher.  Alteţia Sa imperială va petrece o 4' 
în P a r i s şi cinci ijile L i s s a b o n a ,  de 
unde apoi va merge pentru o săptămână la 
Madrid,  ca să cerceteze pe sora sa, regina- 
regentă a Spaniei Mar i a  Cr i s t i na .

*
Oftceri în reservă la armata comună.

Cu rangul dela 1 Ianuarie 1890 sunt numiţi 
următorii oficeri în reservă: Victor Nas ta 
la reg. de inft. Nr. 62, loan B u n c a  la reg. 
de inft. Nr. 31, loan Sur an  la reg. de inft. 
Nr. 75, Demetriu P o p o v i c i  la reg. de inft. 
Nr. 24, Anton S t e f a n  la reg. de inft. Nr. 
92, Mihaiu P i n t e r  la reg. de inft. Nr. 67, 
Gavrilă Pap la reg. de inft. Nr. 65, Teodor 
I a c o b a n  la reg. de inft. Nr. 41, loan Po­
p o v i c i  la reg. de inf. Nr. 15, Aug. B e r i a n  
la reg. de inft. Nr. 25, Andreiu P i n t e r  la 
reg. de inft. Nr. 44, Vasilie Ju r ca la reg. 
de inft.. Nr. 43, Constantin Ve 1 ci a n la reg. 
de inft. Nr. 43, Teofii Ţ o b a n  la reg. de inft. 
Nr. 77, Blasiu Cos t a  la reg. de inft. Nr. 22, 
loan F e i e r  ia reg. de inft. Nr. 77, Iuliu To- 
d o r e s c u  la reg. de husari Nr. 16 şi Victor 
R o ş e a  la trupa sanitară.

*
Superarbitrarea în anul 1890. Mi­

nistrul de honve4 i a emis o ordonanţă, în pri­
vinţa organisării şi a compunerii comisiunilor 
de superarbitrare pe anul 1890 în ţerile co­
roanei ungare. După acea ordonanţă comi- 
siunile au să se întrunească în Arad, Neo- 
planta, Braşov, Budapesta, Dobriţin, Erlau, 
Biserica - Albă, Fiume, Alba-Iulia, Caşovia, 
Cluj, Comorn, Sibiiu Oradea-mare, Cinci-bise- 
rici, Pojon, Oedenburg, Sătmar, Seghedin, 
Timişoara, Esseg, Karlstadt, Petrovaradin şi 
Agram la 4 Ianuare, 3 Februarie, 3 Martie, 
16 Aprilie, 6 Maiu, 2 Iunie, 2 Iulie, 2 Au­
gust, 27 Septemvrie, 9 şi 10 Octomvrie, 4 
Noemvrie şi 6  Decemvrie.

*
Kossuth şi Tisza. Se scrie din Bu­

dapes t a ,  că deputatul P o l ó n y i ,  care este 
totodată şi representant în consiliul comunal al

Budapestei, va face în acest din urmă în curând 
propunerea, ca să se aleagă Ludovic K o s s u t h  
cetăţean de onoare al capitalei unguresci. 
Deodată cu el au de gând aderenţii guvernului 
să propună şi alegerea lui Coloman T i s z a  
de cetăţean de onoare. Se (j'ce, că dl. Tisza 
nu se învoesce ’să ’i-se facă aceasta cinste, 
dar’ aderenţii lui tot îi vor face-o. Poate se 
simte prea mic şeful cabinetului unguresc faţă 
cu „titanul“ dela Torino.

*
Scire «ţiaristică. în locul răposatului 

Emeric Vi si a primit responsabilitatea pentru 
redacţiunea «Jiarului guvernamental „Nemzet“ 
deputatul C l u j u l u i  Alexandru H e g e d ű s .  

*
Polonii şi Bucovina. „Gazeta Na- 

rodova“ din L e m b e r g  scrie, că Polonii 
trebue sé spriginească în interesul G a 1 i ţ i e i 
pretensiunea C e h i l o r  de a se muta univer­
sitatea din Ce r n ă u ţ i  la Brünn,  căci această 
universitate g e r m a n ă  ameninţă şi Galiţia cu 
germanisarea. Tot această foaie provoacă so­
cietatea „Macierz Polska“ din L e m b e r g  sé 
l u c r e  pe n t r u  p o l o n i s a r e a  ş co a l e l o r  
din Bu c o v i na .  Va să 4>°â au Ş* fraţii 
noştri bucovineni un fel de „Kultur-'egylet“. 
Le recomandăm atenţiune !

*
Timpul în Europa. Timpul cel tulbure 

ţine în continuu, frigul însă s’a mai muiat. 
Termometrul a scă4ut în noaptea spre 25 
Decemvrie la —5.5 gr. R. şi s’a urcat în 
decursul cailei la — 1 gr. R. Barometrul stă 
pe 769 mm. Presiunea aerului s’a urcat în­
cât va. Minimul (740—745) se extinde preste 
Islandia, maximul (770— 775) preste Ungaria. 
Temperatura s’a urcat. După institutul central 
meteorologic ungar, sünt de aşteptat vânturi 
slabe şi timp neguros.

Din public.*)
Mulţumită publică.

Abia primiserăm cele 200 de opuri dela 
ere4ii repausatului prot. Al. B laşi  an u şi 
magnificul domn Dr. loan S b i e r a, profesor 
universitar etc., ne surprinde pe neaşteptate 
cu alt dar, precât de preţios, pe atât de bine­
voitor, donând pentru biblioteca societăţii de 
lectură „Inocenţiu M. Clain“ a teologilor din 
Blaj toate discursurile şi opurile sale literare; 
în special:
1. Aron Pumnul etc.
2. Colinde, cântece de stea şi urări la nunte.
3. Povesti poporale românesci.
4. Puterea graiului naţional.
5. Originea Românilor.
6 . Conceptul: Naţiune.
7. Solidaritatea intereselor.

Pentru acest dar binevenit venim şi pe 
cale publică a aduce mărinimosului donator 
sentimentele cele mai înalte de gratitudine şi 
recunoscinţă.

B l a j ,  în 24 Decemvrie 1889.
Pentru societatea de lect. „Inocenţiu M. Clain“ : 

G ornehu  Ju b a s iu , N ico la e  M azere ,
preşed. societăţii. secretar.

*) Pentru cele cuprinse în rubrica aceasta re 
dacţia nu primesce răspunderea.

SERVICIUL TELEGRAFIC
al „TRIBUNEI“.

Bucuresci, 26 Decemvrie n. Ca­
mera a continuat desbaterea asupra 
proiectului de adresă. C a t a r g i u  a 
atacat guvernul, învinuindu-’l, că el 
urmăresce o operă de distrugere. A 
provocat toate grupurile oposiţionale sé 
combată guvernul. Ministrul-preşedinte 
Ma n u  combate pe antevorbitor şi tjice, 
că nisuesce împreunarea în mod leal a tu­
turor elementelor conservatoare, care 
împărtăşesc aceleaşi vederi. Catargiu a 
causat crisa, pentru-că a cerut imediata 
disolvare a parlamentului pentru a ob- 
ţinb o majoritate inadmisibilă după le­
gea electorală actuală. Catargiu însuşi 
a propus în urmă regelui pe Manu.

în Gr a l a ţ i  şi B r ă i l a  s’au con­
statat caşuri sporadice de influenză.

Belgrad, 26 Decemvrie n. Locui­
torii din L e s c o v a ţ  au trimis alaltă­
ieri în 4iua aniversării eliberării lor de 
sub stăpânirea turcească o adresă oma­
gială cătră regele. Această adresă se ter­
mină astfel: „Noi trimitem rugăciunile 
noastre ferbinţi cătră D*4eu pentru Tine, 
rege al S e r b i e i  şi fiiu al scumpului 
nostru eliberător. Sé trăesci la mulţi 
ani şi sé eliberezi şi pe ceialalţi fraţi 
ai noştri, precum tatăl Téu ne-a eliberat 
pe noi“.

înainte cu vre-o câteva tjile 250 
de Arnăuţi au trecut graniţa, au înain­
tat cale de o jumătate de cias şi la 
provocările miliţiei de graniţă, de a se 
întoarce înapoi, au răspuns cu îm­
puşcături. în urma acestora s’a încins 
o luptă, în care comandantul şi un sub- 
oficer din partea Sârbilor au fost răniţi.

Bucuresci, 26 Decemvrie n. Se­
natul a primit cu 50 contra 42 demi- 
siunea presidentului general Florescu şi 
cu 48 contra 12 voturi demisiunea vice- 
presidenţilor. Senatul a ales de presi­
dent pe C r e ţ u l e s c u .

B lbliografle.
A apărut:
Raportul anual al societăţii academice 

social-literare „România Jună“ în Viena. 
Al XIX-lea an administrativ, dela 1 Octom­
vrie 1888 pănă în 30 Septemvrie 1889. 
Localităţile societăţii: IX., Pelikangasse Nr. 15. 
Viena, 1889. Preprietatea societăţii academice 
social-literare „România Jună“. — Tipografia 
J. B. Wallishau8ser. Viena, VIII. Lenau- 
gasse 19.

„F o a ia  D iecesa n ă“. Organ al eparchiei 
gr.-or. rom. a Caransebeşului. Apare odată 
în săptămână: Dumineca. Anul IV. Nr. 49 
dela 10/22 Decemvrie 1889. Cuprinsul: Odă 
la 4iua numelui Preasfinţiei Sale dlui episcop 
Nicolae Popea. — Ciril, Metodie şi adevărul 
ortodoxiei (continuare). — Cuvântarea fune- 
brală, ţinută la îmormântarea marelui proprie­
tar Alexandru Capra de Jupa de protopres- 
bit.erul Andreiu Ghidiu. — Igienă. (Virtutea 
femeii române.) — Corespondenţă. — Con­
vocări. — Varietăţi. — Posta redacţiunii. — 
Concurs.

Extrase din foi bisericesci şi scolastice.
P o s t  v a c a n t :

— Un post de preot la parochia gr.-or. 
clasa a IlI-a din comuna 1 1 a d i a , protopres- 
biteratul B i s e r i c i i - A l b e .  Emolumentele 
sünt: a) jumătate din sesiunea parochială, 
adecă din fiecare parcelă jumătate; b) din 
stola şi birul usuat jumătate; eară de ceea- 
laltă jumătate din toate are a se bucura ne­
putinciosul paroch Adam Popoviciu din Iladia 
cât va trăi.

Doritorii de a ocupa această parochie 
sunt avisaţi de a-’şi subşterne recursele lor 
pănă în 26 Decemvrie st. v. a. c. la oficiul 
protopresbiteral gr.-or. în Iam.

Extrase din „Budapesti Közlöny".
L i c i t a ţ i  uni:

— 26 Februarie st. n. 1890 imobilele lui 
Carol S a l a mo n  decătră judecătoria cercuală 
din Modoş.

— 15 Ianuarie st. n. 1890 imobilele lui 
Maxa M e r g i 1 8 din Şoca decătră judecătoria 
cerc. din Modoş.

— 2 0  Ianuarie st. n. 1890 imobilele lui 
loan Bart  ha,  în Belin, decătră judecătoria 
cerc. din A i t o n u l - m a r e .

E d i c t e :
A se insinua pretensiunile în 45 de <jile:
— la rămasul după văduva Mihail I l l e ş ,  

la tribunalul reg. din Arad;
— la rămasul după Rosina S c h u s t e r  

născ. Gros s  (din Uifalău) şi Sofia Rösch-  
ner născ. S i f t  (din Vermeş) ,  la tribunalul 
reg. din Bistriţă;

— la rămasul după Francisc S z i l á g y i  
(din Gest), la tribunalul reg. din Oradea-  
m a r e .

P o s t u r i  v a c a nt e :
— Un post de subjude la judecătoria cerc. 

din I l o n d a - ma r e .  A se adresa în două 
săptămâni la autorităţile competente.

—Un post de notar clasa a Il-a la tribu­
nalul reg. şi unul de practicant în drept cu 
diurnă la judecătoria cerc. din E l i s a  b e t o- 
p o 1. A se adresa în două săptămâni la auto­
rităţile competente.

LOTERIE.
Tragerea din 24 Decemvrie st. n.

Brünn: 4  82  4 7  2 0  8. 

Călindarul dilei.
15/27 Decemvrie.

Iulian: Elefteriu.
G r e g o r i a n : loan evang.

Soarele: răsare 7.46, apune 4.9.

Buletin m eteorologic.
Sibiiu. 26 D ecem vrie, 6 o a re  d im ineaţa .

P resiunea atm osf. îu mm. 
(.Mediul lu n a r 727.1)

te m p era tu ra  
după. '  

Celsius

M axim ul 
şi m inim ul 

de
tem peraturii

D irecţia
vântu lu i

Observaţii
D iferenţa

din
preiţiuă

730.0 +  1.3 —11.9 —11.4 —16.7 S

Din ţearfl. 24 D ecem vrie, 7 o a re  d im ineaţa .

S t a ţ i u n i l e :
P resiun. 
atm osf. 
în  mm.

T em pera­
tu ra

Celsius

V ântul

d ire c ţia tă ria

Budapesta 770 —5.8 V î
Sătmar . . 771 —7.6 s v 2
Cluj . . . . 772 - 8 0 V 2
Orşova . . . 770 —8.4 8 1
Timişoara. . . 772 - 6 . 8 V 2
Arad . . . . 771 —7.5 N 2
Panciova . 769 -  5.2 V 1

Teatru orăşenesc în Sibiiu.
Abonament. Suspendu Nr. 18.

Sâmbătă, în 28 Decemvrie 1889. 
Beneficiul d şoarei B e t t y  M ü l l e r

Die bezähmte W iderspenstige.
(Resvrătitoarea îmblândită.)

Comedie în 5 acte de S h a k e s p e a r e .

E c o n o m i c .
Căile ferate ungare de stat.

Direcţiunea căilor ferate de stat ungare a 
predat în luna Decemvrie 700.000 la cassa 
centrală de stat. în anul acesta s’au predat 
în total 17,500.000 fi., cu 3l/a milioane fio­
rini mai mult ca în anul 1888.

—sg—
Presidentul reuniunii agricole a ţerii

contele Aurel D e s s e w f f y ,  în interesul lăţirii 
sciinţei agricole speciale, a înaintat ministru­
lui de instrucţiune ungar şi celui de agricultură 
un memorand, în care se scoate la iveală ne­
cesitatea edării de opuri agricole mai ieftine 
şi mai poporale, precum şi introducerea instruc­
ţiunii agricole în preparandiile de învăţători 
şi în seminarele pentru preoţi.

—g —
Fabrica de postav ungară. Pentru 

fabrica de postav ce e a se construi în 
Ungaria în stil mai mare decătră firma din 
Brünn Adolf L őw  şi f i i  ul s’au pus în per­
spectivă oraşele T r e n c i n  şi S i l l  ein.  Re- 
presentantul acelei firme a fost (jilele aceste 
în amândouă oraşele aceste, pentru de a face 
pregătirile de lipsă şi a exopera desemnarea 
terenului.

—g —
Societatea de navigaţiune dunăreană

a încassat în săptămâna dela 29 Noemvrie 
până la 5 Decemvrie a. c. 303.649 fl., faţă 
cu 312.072 fl. în anul,trecut. Venitele dela 
deschiderea navigaţiunii au fost în anul acesta 
de 13,190.087 fl., faţă cu 13,729.219 fl. în 
anul trecut. — Această societate fac mai de par­
te cunoscut, că comunicaţiunea locală între 
Sémiin, Panciova şi Belgrad din causa sloilor 
de gbiaţă a trebuit să se sisteze pănă 
mai departe.

—g —
Tîrgul de rîmători dela Tnrnu-Se- 

verin. Direcţiunea tîrgului din Severin pu­
blică următoarea situaţiune încheiată la 30 
Noemvrie 1889 : Rîmători intraţi 5035 ; vân­
duţi în interiorul ţerii 1 1 1 0 ; exportaţi în 
Austro-Ungaria 1564. Sănătatea vitelor este 
excelentă; în tot cursul anului n’au fost decât 
5 rîmători externaţi din causa boalei de linţi 
şi 41 ucişi de direcţiune.

—« —
înfiinţarea etalonului de aur în Ro­

mânia. Cetim în „Timpul“ : din România. 
Ieri s’a depus la cameră decătră dl minis­
tru de finance proiectul de lege relativ la 
înfiinţarea etalonului de aur. to expunerea de 
motive a acestui proiect se constată, că etalonul 
de aur ni-se impune şi nouă, deoare-ce el este 
adoptat în toate ţerile, care regulează circulaţiu- 
nea monetară. Acest proiect nu difere de acel ro­
tat in sesiunea trecută, decât prin faptul, că 
regulează printr’o lege specială transformarea 
stocului metalic. Dl Vernescu contopise aceste 
două legi intr’una singură, şi de aceea nu pu­
tuse încă s’o promulge. D. Ghermaoi a sepa­
rat din nou aceste două proiecte şi presentă 
prelângă legea etalonului de aur şi legea, 
care autoriseazâ pe guvern să transforme în 
monetă de aur moneta de argint de 5 fr. 
pănă la concurenţa de 40 milioane, începând 
cu stocul Băncii-Naţionale. Preţul transfor­
mării se va acoperi prin vân4 area argintului 
pieselor de 5 lei şi restul pană la suma maximă 
de 12  milioane se va lua, dacă va fi nevoie, 
din împrumutul de 50 milioane deja efectuit.

—g —
lusolvenţe. R e u n i u n e a  c r e d i t o ­

r i l or  din V i e n a  anunţă următoarele 
insolvenţe: Martin Hnder ,  comerciant ne- 
împr. în Oleschnitz; Anton Kramer ,  comer­
ciant împrotocolat în Unter-Tannovitz; A. 
Wol f f ,  prăvălie de pălării de dame în 
Viena; SaulPfef fer ,  comerciant în Kopezyn- 
ce; loan S c h w a r z b a r t e l ,  restaurant în 
Sémiin; Mauriciu Gr o s s ,  comerciant îu 
Nagy-Károly; Francisc P e t r i k ,  comerciant 
în Mähr.-Ostrau; Iulia Bleier în Viena; şi 
Antonie Ne un  er, comerciant în Innsbruck; 
fraţii D a u b n e r, firmă comercială neîmpro- 
tocolată în Viena; Naftali B a u m i n g e r ,  
comerciant în Cracovia; Mauriciu Dwor s -  
s c b a k, comerciant în Mährisch-Krönau; Seba- 
tean G r o s s a u e r ,  comerciant în Leonfelden; 
Emanoilă P i c k ,  comerciant în Zizkow; 
Ana^P l e s s e r ,  mămulară în Klagenfurt.

Preţui mărfurilor.
lîrgu! de rîmători in Stembruch. In 24 Decemvrie 

n. a’a notat: unguresci bătrâni grei 45.— cr. pănă 
45*/, cr., unguresci grei, tineri 47.— cr. pănă 48*/, cr., 
de mijloc 46.— cr. pănâ 47.‘/a cr., uşori 44— c r , 
pănă 45.— cr., m a r f ă  ţ ă r ă n e a s c ă ,  grea —.— cr., 
pănâ — .— cr., de mijloc 44.— cr., pănă 54’,, cr., 
uşoară 42.— cr. pănă 45.‘/a cr., r o m â n e s c i ,  de 
B a k o n y  grei 43.— cr.. pănă 45 .‘/a cr., transito de 
mijloc —.— cr. pănâ —.— cr., transito uşori — .— cr., 
pănă —.—cr., transito s é r  b e s  c i g r e i— .— cr., pănă 
— — cr., transito de mijloc 47.— cr., pănâ 48 — cr., 
transito uşori 47. cr. pănă 47.‘/a cr., î n g r ă ş a ţ i  cu 
g h i n d ă  —.— cr. pănă — cr.  per 4%  cumpăraţi 
dela gară.

Birsa de mărfuri din Budapesta dela 24 Dec. 1889.

Sâminţc

G r â u
Bănăţenesc nou 
Grâu dela Tisa 
Grâu de Pesta 
Grâu de Alba-regală 
Grâu de Bácska 
Unguresc de Nord

I"3 SO a.

74
78
78
78
78
74

P re ţu l per 
100 chilogr.

dela p ână

8.75 8.80 
8.70 8.75
H 7> 
8.75

8 80 
8 80

eă ®
■3”3 SO a

79
79
79
79
79
75

Preţu l per 
100 ehilo

dela paulii

8.85 
8.8 I 
8.83

1

8 90 
8.85 
8.90

Sâm inţe, 
vechi o ri none

D ualitatea 
per H ect.

P re ţu l per
100 chilogr,

dela  I pftuă
Secară
Ora

Ovăs
Cucuruz (porumb)

Meiu
Hrişcă

Nutreţ 
de vinars 
do bere

bănăţ. 
de alt soin

70—72
60—62
62—64
64—66
39—41

75
73

7.90
6 50 
7.15 
8 40
7 80 
5.35 
5.25 
5 10

8. 'O 
6 85 
8 
10 
8 20 
5.45
5.30
5.30

a ac« *3 S

Grâu
77

Cucuruz
n

OvSs

de primă, 
de toam. 
Maiu-Iun. 
Aug. Sept. 
de primă, 
de toam.

a-H XI
rpqo

8.74
7.01
5.32

7.82
&£
a !
«8a

8 76
79
Ó.33

7.85

Producta diverse S o i n
Cursul

dela pănă

Sem. de trif.

Oleu de rap. 
Oleu de in 
Uns. de porc

Slănină

Său 
Prune

n
Lictar

»7

Nuci 
Gogoşi

77

Miere
n

Ceară 
Spirt

Lucernă ungurească
franceză
italiană
roşie
rafinat

dela Pesta 
dela ţeară 
avântată 
afumată

din Bosnia, în buţi
din Serbia, în saci
slavon, nou
bănăţenesc
din Ungaria
unguresci
sârbesci
brută
galbină străcurată 
de Rosenau 
brut
Drojdiuţe de spirt

62.—

38 
43 50

54.6

4 5 -
53.
32.50

10 75 
19 -

2 7 -  
30. - 
120. 
12.75 
15.25

58 —

42.
44 -

54.50

45 5
54 -  

3 50

11
19.5'i

28 - 
32 - 
121. 
13.- 
15.75

Cursul pieţei din Sibiiu.
din 24 Decemvrie st. n. 1889 

Hârtie-monetă română . . Cump. 9.20 vând. 9 25
Lire t u r c e s c i ..........................  „ 10.55 ,  10.60
Im periali..................................... „ 9.55 „ 9.60
Ruble r u s e s c i ..........................  „ 1.25 „ 1.26

Bure», de Budapesta
din 24 Decemvrie st. n. 1889.

Rentă de aur nng. 6 % ...................................... ...............
ft ft ft ft 4 0 / 0 ....................................... 100 65
ft ft hârtie „ 5»/e ....................................... 98 20

împrumutul căilor ferate ung................................ 113 25
Amortisarea datoriei căilor ferate de Ost ung.

(l-a  emisiune)......................................................99.75
Amortisarea datoriei căilor ferate de Ost ung.

(2-a em isiune)......................................................—.—
Amortisarea datoriei căilor ferate de Ost ung.

(3-a em isiune)......................................................111.—
Bonuri rurale ung.......................... . . . .  88.—

ft „ n cu cl. de sortare . . . .  —.—
„ „ bănăţene-timişene ....................... —.—
„ „ ft cu cl. de sortare . . . .  —.—
ft „ transilvane............................................104.75
ft „ croato-slavone............................ .....  104 50

Despăgubire pentru dijma ung. de vin . . . 99 50
împrumut cu premiu ung........................................... 136.50
Losuri pentru regularea Tisei şi Seghedin . . 127.—
Renta de hârtie austriacă........................................8 6 _____

„ „ argint austriacă...................................  86 25
„ „ aur a u s t r i a c ă .......................................108.—

Losurile austr. din 1860 ................................. 139 —
Acţiunile băncii au s tro -u n g are ........................... 914.—

„ „ d e  credit ung........................ • 336.—
n n ft n austr. . . . . . 317.

Scrisuri fonciare ale institut, de cred. şi economii
„Albina“ . . .  ............................................ 102.—

Argintul . . .  ............................................— .—
Galbeni îm părătesei................................................  5.60
Napoleon-d’o r i...........................................................  9.30
Mărci 100 imp. g e rm an e .....................................  57.65
Londra 10 Livres s t e r l i n g i ....................................... 117.40

Bursa de Viena
din 24 Decemvrie st. n. 1889.

Renta de aur ung. 6 % ................................ .....  —.—
ft ft „ ft 4 < y , ........................................... 100.50
„ „ hârtie „ 5°/0 ............................................. 93.20

împrumutul căilor ferate ung...................... 113.75
Amortisarea datoriei căilor ferate de Ost ung.

(l-a  emisiune)......................................  99.80
Amortisarea datoriei căilor ferate de Ost nng.

(2-a emisiune) . . . -......................................— —
Amortisarea datoriei căilor ferate de Ost ung.

(3-a em isiune)......................................................111.—
Bonuri rurale ung............................................88.—

„ „ n cu cl. de sortare . . . .  — .—
„ „ bănăţene-timişene.............................—.—

Bonuri rurale „ cu cl. de sortare . . . .  — .—
„ „ transilvane............................................104.50
„ „ croato-slavone..................................105.—

Despăgubire pentru dijma ung. de vin . . . 99.—
împrumut cu premiu uug........................................... 136.75
Losuri pentru regularea Tisei şi Seghedin . . 127 25
Rentă de hârtie austriacă............................................. 85.90

„ „ argint austriacă . . . . . . .  86.35
„ „ aur a u s t r i a c ă ......................................  108 20

Losuri austr. din 1860    139.10
Acţiunile băncii au stro -ungare ...........................916.

„ „ d e  credit ung..............................  336 50
ft ft ft ft avstr............................ 317.75

A rgintul................................................................. —.—
Galbeni îm părătesei................................ .. 5.56
Napoleon-d’o r i ......................................  9.31*
Mărci 100 imp. ge rm an e ...................................... 57 72*
Londra 10 Livres sterlingi . . . . . . .  117.35

Bursa de Bucuresci.
24 Decemvrie. — 4 oare p. m. Cassa Ultim
Renta rom. per 1876 5•/, . . 98.*/* —.—
Renta română imort. 50;0 . . 96.‘/a —.—

„ (Schuldverschreib.) . . —-—
Oblig, de itat. C. F . R. 6°/0 . ---.--- —.—
Renta rom. (Rur. conv.) 6% . 100.— —. —
împrumutul municipal 5°/0 . . —.--- — —
Scrisuri func. rurale 7°/„ . . 105.*/, —.—
Scrisuri func. rurale 5°/, . . 96 90 — •—
Idem urbane 7 ° / „ ...................... 105 — —.—

ft 6 ° / „ ...................... 103 — —.—
ft 5 « / „ ..................... 93.*/, —.—

Banca Naţ. (600 lei vărs. într.) 10.94 —.—
Soc. Dacia-Rom. (250 lei vărs.) 307 — —.—
Soc. de Asig. Naţ. (200 lei vers.) 310.— —,—
S. cred. mob. r. (250 lei vărs.) -- .--- —.—
Soc. r. de con. (250 lei vers.) 112 - —
Oblig. Casei Pensiunilor. . . 258 — —.—
A g i o ...........................................

Schim b
50 —.—

Londra 3 luni . . . . . . . 25 23*/, —.—
* cek . . . . . . . . 25.05 —.—

Berlin 3 l u n i ........................... 122.— —.—
„ c e k ................................ 123 — —.—

Paris 3 lu n i ................................ 99 35 —#—
„ c e k ...................................... 99 80 —.—

Viena ........................................... 209 »/* —.—
212 */, —.—

â g i o ........................................... ------- —.—

Redactor responsabil: S e p t îm iu  A l b i u l ,
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Subsemnatul recomandă : 8

Vinuri curate naturale în butelii
cu preţuri extrem de moderate.

localuri de vémlare:
la dl Tosif Wagner, neguţător, strada Cisnădiei Nr. 29,
„ „ Ludovic I 'b i c h s ,  neguţător, Piaţa-mare Ni*. 20, 

Ludovic K u r o w s k y ,  neg., str. Covacilor Nr. 17, 
precum şl în hotelul seu propriu.

C urante de preţuri, la cerere, g ratu it. o

S i b i i u ,  Decemvrie 1889.  Cu distinsă stimă

P. Neurihrer.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

n n n n n n n n n m t n n n n n
INSTITUT TIPOGRAFIC DIN SIBIIU

Călindarul Poporului
pe anul comun

1880.

INSTITUT TIPOGRAFIC DIN SIBIIU.
A ieşit de sub tipar cu litere latine:

ARGHIR SI ELENA.
I s t o r i a

preafrumosului ficior de craiu şi a preafrumoasei 
fete măiestre cu perul de aur.

Ad e c ă :
închipuire, sub care se înţelege luarea Ardealului prin 

Traian cesarul Romei.

Preţul 2 0  cr. =  5 0  h a n i.

A ieşit de sub tipar cu litere latine :

LEOMT si DOROFATA.
Dialog

în tre  be ţivu l din Longobarda
şi

m u ie rea  lui.
—  î n  v e r s u r i .  =

14 cr. sau 30 bani exemplarul.

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Cuprinsul: Căliudar astronomic şi mserieesc, cu 
poveţe economice pe fiecare lună. — Cronologie pe anul 
1889. — Genealogia domnitorilor europeni. — Posta. — 
Corespondenţă telegrafică. — Raportul între măsurile 
noue şi vechi. — Scala timbrelor. — Autorităţile bise- 
ricesci în Ungaria. — Moş loan Roată, povestire de 
loan C r e a n g ă .  — Cine a scos pe Adam şi pe Eva 
dinR aiu? snoavă de Petru I s p i r e s c u .  •— Economic: 
Desfundarea pământului. Secara. Teselatul animalelor 
de muncă. — Poesii: E ar1 când vom fi . . ., de Mihail 
E m i n e s c u .  — Regele cel mai iubit, de Matilda Cu- 
g l e r - P o n i .  — Nu plânge că te dau uitării, de Ve­
ronica M i e le . — Cântec vecbiu, de T. R o b e  a n  u. — 
întâlnirea, de Teodor S e r b ă n e s c u .  — Mânioasă! de 
George C oş buc .  — Ün tip american, naraţiune. — 
Originea Ţiganilor. — Proverbii armenesci. — Anecdote 
poporale: Pomana Ţiganului, de G. H. G r a n  de  a. — 
Ovreul şi Dorobanţul. — Ţiganul la popa. — Petrecere 
bună! — E ra iute de picioare. — Trei surdi. — Doine 
poporale. — Tîrgurile din Ardeal, Ungaria. Bucovina 
şi România. — Inserate.

Numai 20 cr. exemplarul.

s o o o o o c o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o »
Cele mai noue şi mai cu gust decorate:

Lumini de biserică,
vărsate în toate mărimile, se capătă la s ingurul  fabricant

D a n i i l  M e i t z e r  j u n . ,
fabrică de lumini şi săpun.

Nr. Strada < »usieriţii TVs*.
Comande din afară prelungă indicarea preţului dela 6— 50 er 

de bucată se efectuează prompt. [829] 2-2

^ x x x x x x x > m o c ^ m o c x > o o o Q o c > o o o a
M M M M M M M M M K U X * U m tX X X n * X * X X X * U * X X X X
INSTITUTUL TIPOGRAFIC Î N  SIBIIU

recomandă:
Articlul de lege XXL din anul 1886

DESPRE JUR1SDICŢIUNI,
şi articlul de lege XXIII, din anul 1886.

DESPRE PROCEDURA DISCIPLINARĂ.
Cu explicaţiuni şi notiţe de orientare. Preţul 40 cr. v. a.

Nr. 28.506/VI. b.

Ordonanţe ministeriale
pentru introducerea leg ii comunale

(Art. XXII. din 1886.) Preţul 12 cr. v. a.

Articlul de lege XXII. din anul 1886

D E S P R E  6 0 1 U N E .
Cu explicaţiuni şi notiţe de orientare. Preţul 40 cr. v. a.

u x u u x x x * n n x x u u n M * * M u x x * * u u n n u x * * *

[666] 40—50 C a n c e l a r i a  f f e g r u ţ i u
în. Grherla — Sz.-i tj vîî i° — Transilvania

deschide abonam ent pe anul 1890
la

„Amicul Familiei.“ p i  ar beletristic şi enciclopedic-literar —  cu ilustraţiuni. Cursul X III. — Apare în 1 şi 15 <ji a lunei în numeri câte de 2— 3 coaie cu ilustraţiuni frumoase; şi
publică articoli sociali, poesii, novele, schiţe, piese teatrale ş. a .; — mai departe tractează cestiuni literare şi scientifice, cu reflexiune la cerinţele vieţii practice; apoi petrece cu atenţiune vieaţa socială
a Românilor de pretutindenea, precum şi a celoralalte poporaţiuni din patrie şi străinătate; şi prin glume în mare parte ilustrate nisuesce a face câte-o oară plăcută familiei strivite de grijile vieţii; 
şi preste tot nisuesce a întinde tuturor individilor din familie o petrecere nobilă şi instructivă. — Preţul de prenumeraţiune pe anid întreg e 4 fl., pentru România şi străinătate 10 franci — lei noi, 
plătibili şi în bilete de bancă ori maree poştale.

,Preotul Kornau.“ p ia r  bisericesc, scolastic şi literar —  cu ilustraţiuni. Cursul XV. — Apare în broşuri lunare câte de 2 1/2— 3 y 2 coaie; şi publică portretele şi biografiile archiereilor 
şi preoţilor mai distinşi, precum şi alte portrete şi ilustraţiuni, —  mai departe articoli din sfera tuturor ştiinţelor teologice şi între aceştia mulţime de predici pe Dumineci, sărbători şi diverse ocasiuni, 
mai ales funebrale, — apoi studii pedagogice-didactice şi scientifice-literare; şi în urmă tot soiul de amănunte şi soiri cu preferenţa celor din sfera bisericească, şcolastică şi literară. — Preţul de prenume-
vnţîune pe anul întreg e 4 fl., — pentru România 10 franci —  lei noi, plătibili şi în bilete de bancă ori maree poştale.

— .... Colectanţii primesc gratis tot al patmloa exemplar. = —
Numeri de probă se trimit gratis ori-cni cere.

T o t  de acolo se mai pot procura şi următoarele cărţi din editura proprie:
Renascerea lim bii românesci în vorbire şi 

* scriere, invederită şi apreţiată de Dr. G r e gor i  u Si laş i .  
(Op complet.) Broşura I., II. şi III. Preţul broş. I., II. 
câte 40 cr. — Broşura III. 30 cr. Toate trei împreună 
1 fl. v. a.

Merinde dela şcoală sau învăţături pentru 
popor, culese din (jiarul unui şc^hr, de Dr. George 
Popa.  — Opul acesta, pentru povăţuirile lui valoroase, 
are să ocupe un loc de frunte în bibliotecile noastre 
poporale. Dl autor a avut nimerita idee, de a publica 
prin opul de faţă un (fiar de şcoală ce ’şi-’l făcuse ca 
elev de anul I. al şcoalei poporale superioare din Câm­
peni, va sé di că precând era în al 4-lea an de şcoală.
In acest <jiar Se cuprind diferite impresiuni din copilărie, 
atât din şcoală, cât şi afară de şcoală, o colecţiune bogată 
de diferite povăţuiri primite dela învăţătorul seu, pe care 
autorul le-a prelucrat şi deavoltat cu multă îngrijire. 
Cele mai fundamentale principii cu privire la morală re- 
ligiune, naţionalitate, igienă, economie, istorie etc. etc. 
se află în acest op, aşa că singur numai câteva din cele 
32 capitole, cum ar fi de exemplu capitolul despre fu­
mat, despre curăţirea trupului etc, ar fi deajuns pentru 
a merita sé nu lipsească dm d í c í  o  bibliotecă poporală 
românească. Opul cuprinde 289 pag. 8 °. — Preţul unui 
exemplar cu porto francat e 1 fl. 10  cr.

Barbu cobzarul. Novelă originală de E m i l i a  
Lungu.  Preţul 15 cr.

Puterea amorului. Novelă de P a u l i n a  C. Z. 
Rovi nar u .  Preţul 20 cr.

Idealul perdut. Novelă originală de P a u l i n a  
C. Z. Ro v i na r u .  Preţul 15 cr.

Opera unui om de bine. Novelă originală. — 
Continuarea novelei: „Idealul perdut“ — de P a u ­
l ina C. Z. Ro v i na r u .  Preţul 15 cr.

M iseriile sociale. Novelă de P a u l i n a  C. Z. 
Rovi nar u .  Preţul 20 cr.

Funtâna dorului. Novelă poporală de Geor g  iu 
Si  mu. Preţul 10 cr.

Codrean craiul codrului. Baladă de G e o r ­
gia  Si  mu. Preţul 1 0  cr.

Ultim ul Sihastru. Tradiţiune de G e o r g i u  
Si mu. Preţul 10 cr.

Bunica si nepoţelul. Schiţă din sfera educa- 
ţiunii. După Ernest Lego’uvé, de G. Simu. Preţul 10 cr.

Probitatea în copilărie. Schiţă din sfera edu- 
caţiunii. După E r n e s t  L e g o uv é .  Preţul 10 cr.

El trebue sé se însoare. Novelă de Maria 
Schwartz, traducere de N. F. N e g r u  ţiu. Preţul 25 cr.

Branda sau nunta fatală. Schiţă din emi­
grarea lui D r a g o ş. Novelă istorică naţională. Preţul 20 cr

Numerii 76 si 77. Naraţiune istorică după Wachs- 
manu, de l o a n  T a n c  o. Preţul 30 cr.

B«" A  se  a d r e s a

Herman si Dorotea, după W. de Goethe, tra- 
ducţiune liberă de’ C o n s t a n t i n Mor ar iu. Preţul 50 cr.

Ifigenia în Tauria. Tragedie în 5 acte, după 
Euripide, trad. în versuri de Petru Dul f u .  Preţul 30 cr.

Carmen Sylva. Prelegere publică ţinută în şa­
lele gimnasiului din Fiume prin V i n c e n ţ i u  Ni c oar ă ,  
prof. gimnas. — Cu portretul M. S. regine României. 
Preţul 15 cr.

Poesii de V a s i l i u  R a n t a - B u t i c e s c u .  Un 
volum de 192 pagine, cuprinde 103 poesii bine alese 
şi arangiate. Preţul redus (dela 1 fl. 20 cr.) la 60 cr.

Trandafiri si viorele, poesii poporale, culese 
de l o a n  Pop R e t e g a n u l .  Un volum din 14 coaie. 
Preţul 60 cr.

Tesaurul dela Petroasa sau Cloşca cu puii ei 
de aur. Studiu archeologic de D. O. Olineseu. Preţul 20 cr.

Biblioteca „Săteanului Român“. Cartea
III., IV. Cuprind materii foarte interesante şi amüsante. 
Preţul la ambele 50 cr., — câte una deosebi 30 cr.

Biblioteca „Fam iliei“. Cartea I. Cuprinde ma­
terii foarte interesante şi amüsante. Preţul 30 cr.

Colectă de recepte, din economie, industrie, co- 
merciu şi chemie. Preţul 50 cr.

Economia pentru şcoalele popor, de T. R oş iu. 
Ed. II. Preţul 30. cr.

Spicuire din istoria pedagogiei la  noi — la  
Români. De V a s i l i e  Gr. B o r g o v a u .  Preţul 15 cr.

Manual de gram atica lim bii române pentru 
şcoalele poporale, în trei cursuri, de Max i m P o p ,  'pro­
fesor la gimnasiul din Năsăud. — Manual aprobat prin 
ministerul de culte şi instrucţiune publică cu rescriptul 
de datul 26 Aprilie 1886 Nrul 13193. — Preţul 30 cr.

Nu mé uita. Colecţiune de versuri funebrale, 
urmate de iertăciuni, epitafii ş. a. Preţul 50 cr.

Carte conducătoare la  propunerea calcu­
lării în şcoala poporală pentru învăţători şi pre­
parandi. Broş. I. scrisă de Ga v r i l  Tr i f u ,  profesor 
preparaudial. Preţul 80 cr.

Cuvântări bisericesci la  toate sărbătorile 
de preste an de I. Pap iu. Un volum de preste 24 
coaie 8 ° mare, hârtie fină. — Numele d-lui I. Papiu 
este mult mai bine cunoscut clerului român, decât sé 
fie de lipsă a mai recomanda acest nou product al 
d-sale. Clerul român a învăţat a-’i apreţui scrierile d-sale 
pentru însemnata lor valoare literară. — Noul tom de 
predici întrece încă toate volumurile de predici edate 
pănă acum prin întocmirea sa, avend o notiţă istorică la 
fiecare sărbătoare, care arată timpul introducerii, fasele 
prin care a trecut şi modul cum s’a stabilit respectiva 
sărbătoare. Preţul unui exemplar cu porto-fraucat e 2 fl.

Cuventări funebrale şi iertăciuni pentru 
diferite caşuri de moarte, întocmite de l o a n  
P a pi u .  — Acest volum de preste 24 coaie cuprinde:

ia  „ C a n c e l a r i a  N e g r u ţ i u “

8  cuventări acomodate pentru ori-ce caşuri ordinare de 
moarte întâmplate în timpuri diferite ale anului, 1 0  la 
caşuri ordinare, însă mai speciale de moarte, 4 la îmor- 
mântarea oamenilor bătrâni, 5 la îmormântarea prunci­
lor, tinerilor şi a junilor, 9 la caşuri de moarte speciale;
— apoi pe mai bine de patru coaie urmează o mulţime 
de iertăciuni precedate de o introducere generală în ier­
tăciuni, şi anume: 1. Iertăciunile bărbatului dela mu­
iere ; 2. — ale muierii dela bărbat; 3. — ale părintelui 
dela fii; 4. — ale mamei dela fii; 5. — ale fiilor dela 
părinţi; 6 . — ale fratelui sau surorii dela fraţii şi surori;
7. — ale nepoţilor dela moşi, moaşe, buni, bune, străbuni, 
străbune; 8 . — ale nepoţilor dela unchi şi mătuşe; 9.
— dela neamuri şi consângeni mai depărtaţi; 1 0  — 
dela consoţi de aceeaşi ocupaţiune; 1 1 . dela binefăcători, 
amici, cunoscuţi şi dela toţi creştinii adunaţi. Recoman­
dăm clerului român acest bogat volum de cuventări fu­
nebrale şi iertăciuni lucrate amăsurat tuturor cerinţelor 
preoţimii fungente la caşuri funebrale. — Preţul unui 
exemplar expedat franco e 2  fl.

Cuventări bisericesci. Tomul III., scrise de 
l o a n  P a p i u .  — Acest tom cuprinde predici pe Du­
mineci şi se extinde pe 12 coaie 8 ° mare. — Preţul unui 
exemplar expedat franco e 1 fl.

Orientul catolic sau concordanţele tra- 
ditiunii, în două limbi — română şi latină, tractează 
despre primatul bisericii şi se extinde pe 2 2  coaie 8 ° 
mare. — Scrisă de l o a n  Papiu.  — Opul acesta a 
fost recensat favoritor şi lăudat şi de foile străine. — 
Preţul uuui exemplar expedat franco e numai 1 fl. 50 cr.

R esultatele filosofiei sau ounoscinţele cele mai 
de frunte despre natura spirituala a omului, despre rela- 
ţiunile şi scopul lui, expuse în mod poporal de profesorul 
Dr. l o s i f  F r a p p o r t i  şi prelucrate în traducere liberă 
(cu facultate dela autorul) de l o a n  Papiu.  — Acest 
op, care se extinde pe 11 coaie 8 °, e foarte acomodat 
ca premiu pentru eei-ce absolvă şcoala poporală, se vinde 
cu preţul numai de 50 cr. exemplarul expedat franco.

Manual catechetic pentru prim ii ani sco­
lastici, prelucrat după I. A. Fritz de B a s i l i u  Rat iu,  
fost profesor de sf. scriptură, eatecbetică şi metodică în 
seminarul archidiecesan din Blaj, actualmente vicar archie- 
piscopesc în Făgăraş. — Acest op de mare însemnăoţta 
pentru literatura catechetică română este o prelucrare 
liberă, schimbând unele aplicări practice cu altele rece- 
rute de relaţiunile şi lipsele băieţilor noştri, ear’ ceremo­
niile bisericesci înlocuindu-le cu cele prescrise şi usitate 
în biserica noastră română. în note se arată şi proce- 
derea ce are să o observe catecbetul faţă eu discipulii 
sei. Această scriere are să fie un îndreptar în mâna 
catecheţilor, învăţătorilor şi a părinţilor la instrucţiunea 
religioasă-morală ce au să o dee micilor băieţi. — Preţul 
unui exemplar din acest op, care poartă clausula apro­

bării Preaven. Ordinariat metropolitan din Blaj şi care 
cuprinde 222 pag. 8°, având mai multe poesii în text, 
— este 1 fl.

Om iliile celui dintru sfinţi părintelui nostru l o a n  
Gură-de - aur  la epistolele sfântului apostol Paul cătră 
Tit şi Filemon. Traduse de C o n s t a n t i n  Morariu.  
Preţul unui exemplar eu porto-fraucat e 60 cr.

Dumnedeeasca liturgie a celui dintru sfinţi 
părintelui nostru l o a n  C h r y s o s t o m ,  compusă din ope­
rele acelui sfânt părinte de loan Borosiu, paroeh gr.-cat. 
şi asesor consistorial. Preţul unui exemplar cu porto-fran- 
cat e 40 cr.

Catechese pentru pruncii şcolari din şcoalele popo­
rale. După George Mey, preot ín Sehwörzkiroh din die- 
eesa de Rottenburg, de T i t u B u d u, paroeh gr.-cat. în 
Sat-Şugatag, protopopul distr. Mara, adm. vicarial al 
Maramureşului etc. etc. Ediţiunea II. Preţul unui exemplar 
cu porto francat 1 fl. 05 er.

Din trecutul Silvaniei. Legendă de V i c t o r  Rnăsu.  
Preţul unui exemplar cu porto francat 1 fl. 05 cr.

Prin moarte la victorie. Comedie într’un act. După 
A. Kotzebue, localisată de Irina Sonea n. Bogdana. Preţul 
unui exemplar IO cr.

Influenţa mândriei. Novelă de Paulina C. Z. Ro­
vinaru. Preţul unui exemplar 30 cr.

Cele mai ieftine cărţi «le rugăciuni:
Mărgăritarul sufletului. Carte bogată de rugăciuni 

şi cântări bisericesci foarte frumos ilustrată. Preţul unui 
exemplar broşurat e 40 cr., legat 50 cr., legat în pânză 
80 cr., legat mai fin 1 fl., legat în piele 1 fl. 30 cr., 
în lux 2.50—2.80.

Micul mărgăritar sufletesc. Cărticică de rugă­
ciuni şi cântări bisericesci — frumos ilustrată, pentru 
pruncii şcolari de ambe sexele. Preţul unui exemplar 
broşurat e 15 cr., — legat 22 cr., legat în pânză 26 cr.

Cărticică de rugăciuni şi cântări pentru pruncii 
şcolari de ambe sexele. Cu mai multe icoane fru­
moase. Preţul unui exemplar e 1 0  cr.; 50 =  3 fl., 
100 =  5 fl.

Visul Preasfintei Vergure Maria a Născătoarei 
de D-deu, urmat de mai multe rugăciuni frumoase. 
Cu icoane frumoase. Preţul unui exemplar expedat 
franco e 10 cr., 50 exemplare 3 fl., 100 exem­
plare 9 fl.

Epistolia D. N. Isus Christos. Preţul unui exem­
plar legat şi expedat franco e 15 cr.

in C iherla. — S z .-U jv â r . — T r a n s ilv a n ia . ^ 8
Unde se cumpără acţiile tuturor bancelor române cu preţurile cele mai bune.
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